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XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ befindet 
ſich die Vorbeitung der für die Kanalvor⸗ 
lage beſtimmten neuen Unternehmungen im 
letzten Stadium, nämlich in der Feſtſtellung 
der Beiträge der Nächſtbetheiligten. 

Der Grubenarbeiterausſtand 
in Sachſen iſt beendet. Im Zwickauer Revier 
waren am Sonnabend nur noch 1760 Mann 
ausſtändig, etwa 9000 Manu arbeiten. Dar⸗ 
auf hat ſich das Streikkomitee veranlaßt, ge⸗ 
ſehen, den Streik für beendet zu erklären. 
Das Streikkomitee erklärte am Sonnabend 
unter Zuſtimmung der Ausſtändigen den 
Streik für beendet. — Wegen Kohlenmangels 
iſt die ſächſiſche Staatsbahn⸗Verwaltung, wie 

ie „Dresdener Nachrichten“ beſtätigen, in 
der That genöthigt geweſen, engliſche Kohle 
anzukaufen. Ebenſo beſtätigt es ſich, daß die 
ſächſiſche Staatsbahn = Verwaltung bei der 
preußiſchen Regierung den Autrag geſtellt 
hat auf Herabſetzung der Kohleufrachtſätze 
von Hamburg nach Sachſen. Die preußiſche 
egierung aber hat dieſen Antrag abgelehnt. 
— Infolge des Kohlenmangels haben ſämmt⸗ 
liche bedeutenderen Kalkwerke Niederbayerns 
und der Oberpfalz ihren Betrieb eingeſchräukt, 
manche haben ihn ganz einſtellen miiſſen. 
Die nächſte Folge war, daß die Kalkwerkbe⸗ 
ſitzer ſich zu einem Ring zuſammenſchloſſen 
und eine Preiserhöhung von über 25 Proz. 
feſtſetzten. — In den böhmiſchen und mähri⸗ 
ſchen Ausſtandsgebieten iſt nach einer Wiener 
Meldung vom Sonnabend die Lage unver⸗ 
ändert. In Falkenau und Eger fanden neun 
Volksverſammlungen ſtatt, die ruhig ver⸗ 
liefen. Es wurde eine Reſolution gefaßt, die 
zum Ausharren im Streik auffordert und die 
Unterſtützung des Parlaments verlangt. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe kam am Freitag der Abgeordnete 
Jurk (chriſtlich⸗ſozial) bei der Beſprechung 
der Rekrutenkontingents = Vorlage auch auf 
den ſüdafrikaniſchen Krieg zu ſprechen und 
bedauert, daß keine Großmacht einen Finger 
rühre, um das Volk der Buren gegen Ge— 
walt und Unterdrückung zu ſchützen; es ſei 
ſogar die Neutralität zu Ungunften der 


N Major Kanukoff. 
Erzählung für die ruſſi [daten 
von Generalleutnant 9 U 15 omltuoff 


(Aus dem Ruſſiſchen überſetzt mit Genehmigung 
des Verfaſſers.) 


(Schluß.) 

Ungefähr vier Werſt weit rechts von 
uns ſtand unſere Jufanterie. Von diefer 
Seite war Artilleriefeuer zu hören. Das 
bewog wahrſcheinlich die Türken zur Um⸗ 
gehung unſerer linken Flanke. 

Darauf ſchickte der Kommandeur der 
anderen Halb⸗Eskadron, welche in Reſerve 
war, den Befehl, die ungebetenen Gäſte, 
welche in der linken Flanke vorſprachen, mit 
blauen Bohnen zu begrüßen. Die Reſerve 
gung vor, fie ließ die Türken nahe heran⸗ 
kommen, und auf das Kommando: „Feuer!“ 
krachte ihre Salve. Auch dieſe jagten zu⸗ 
rück, aber bei dem Gebüſch er 6 
halt, und theils abgeſeſſen, theils zu an le 
eröffneten fie das Feuer auf uufere Halb⸗ 
Eskadron. Die Wahrheit zu ſagen, fie ſchoſſen 
ſchlecht und trafen nicht. Immerhin ließ 
unſer Kommandeur den Graben beſetzen 
welcher ſich vor dem linken Flügel der Erd⸗ 
wälle nach dem Dorfe hinzog. Jetzt ſahen 
wir auch, wie ſich auf der linken Seite 
haufenweiſe immer mehr ſcherkeſſen 
ſammelten. Da — nun kommen fie in 
großer Maſſe aus den Sträuchern gegen uns 
beraus, mit einer Salve aus Magazin⸗Ge⸗ 
wehren und mit großem Geſchrei. Wir 
gaben zwei Salven ab, und als ſie ſich da⸗ 
rauf zurückwandten und dabei ihre Todten 
und Verwundeten aufſammelten, begann 
ſelbſt unſer Kommandeur zu ſchießen und er⸗ 
laubte auch anderen guten Schützen, luſtig 
darauf los zu knallen. Es war das reine 
Jagdvergußgen, und eine gehörige Zahl 
Papachas ſchoſſen wir währeud der Zeit ab. 


(Nachdruck N 


Buren verletzt worden durch den Aukauf von 
Kriegsmaterial in neutralen Ländern. 

Auf dem am Sonnabend in Trieft aus 
Braſilien eingetroffenen Lloyddampfer „Orion“ 
ſind während der Fahrt in den bra⸗ 
ſilianiſchen Gewäſſern ein Mafchinift, ein 
Heizer und der erſte Leutnaut am gelben 
Fieber erkrankt. Der Maſchiniſt wurde 
in das Spital von Rio de Janeiro aufge⸗ 
nommen. Der Heizer iſt geſtorben, der 
Leutnant geneſen. Mit Rückſicht auf die 
Krankheitsfälle hat die Sanitätskommiſſion 
eine ſiebentägige Quarantäne des Dampfers 
in dem Seelazareth von San Bartolomeo 
angeordnet. 

Der Papſt lehnte das Verlangen 
Frankreichs, die Biſchöfe von Aix und Valence 
abzuſetzen, ab. 

In Frankreich hat der Staatsgerichts⸗ 
hof am Freitag den Genoſſen Deérouledes, 
Habert, unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände mit 75 gegen 51 Stimmen für 
ſchuldig erklärt, vorbereitende Schritte ge⸗ 
than zu haben; um die Ausführung eines 
Komplotts zu ſichern, und zu fünfjähriger 
Verbannung verurtheilt. Habert iſt bereits 
am Freitag Abend nach Brüſſel abgereiſt. 

Zur Entwickelung der Handelsiutereſſen 
zwiſchen Frankreich und Rußland ſo⸗ 
wie zur Wahrung der ruſſiſchen Intereſſen 
haben ruſſiſche Banken und die Kaufmann⸗ 
ſchaft nach Meldung aus Petersburg be⸗ 
ſchloſſen, in Paris die erſte ruſſiſche Handels⸗ 
kammer zu begründen. Da dieſe nationale 
Einrichtung dazu beſtimmt iſt, dem ruſſiſchen 
Handel Dienſte zu leiſten, hat der Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Uruſſow das Ehrenpräſidinm 
übernommen. 

Im engliſchen Uuterhauſe erklärte 
Unterſtaatsſekretär Brodrick, der Bericht der 
deutſch⸗eugliſchen Grenzkommiſſion betreffend 
die Grenzabſteckung in den Diſtrikten 
zwiſchen dem Tanganjika⸗ und dem Nyaſſa⸗ 
See könne ohne Einwilligung der deutſchen 
Regierung nicht veröffentlicht werden. Es 
fänden hinſichtlich der endgiltigen Faſſung 
der Kommiſſiousvorſchläge Erörterungen mit 
der dentjchen Regierung ſtatt. 

— ͤ—— . — ͤ l —— 


Die Sache machte ihnen auſcheinend keinen 
Spaß. Sie gingen zurück, ſaßen ab und er⸗ 
öffneten das Feuer auf uns. Als unſer 
Kommandeur dies ſah, fing er an zu lachen 
und ſagte: „Ach, Ihr Einfaltspinſel, Ihr 
türkiſchen Einfaltspinſel, — ſcheuke Euch Gott 


Geſundheit!“ 


Es war uus allen klar, daß fie uns aus 
ihren Händen ließen. Judeſſen entſpann ſich 
jetzt ein recht hitziges Feuergefecht, auch 
ſchoſſen die Türken beſſer — die Kugeln 
fingen an zu pfeifen, beim erſten Zuge, fo 
hörten wir, waren ſchon Verwundungen ein⸗ 
getreten. Immer be een er⸗ 
tönten bei uns die Schüſſe, itſtand ein 
richtiges Geknatter. „Ereifert Euch nicht! 
Schießt ſeltener! Spart die Patronen!“ ließ 
ſich die bekannte Stimme unſeres Komman⸗ 
deurs vernehmen. 


Als ſich auch auf unſerem Flügel immer 
mehr und mehr Feinde verſammelten, und 
das Gefecht immer ernſter wurde, kam er 
auch zu uns. Wer von uns unr irgend an⸗ 
fing, den Muth zu verlieren, der brauchte 
3 auf ihn zu ſehen, und alle Furcht war 
veg. 

So ſprach er ganz ruhig wie zu Hauſe 
in der Kaſerne: „Liegt ruhig, kümmert Euch 
nicht um ihr Geſchieße; Ihr ſeht ja, es iſt 
ganz ſiunlos.“ 

„Jawohl, Euer Hochwohlgeboren, ſinn⸗ 
los; belieben Sie herzuſehen,“ ließ ſich ein 
junger Soldat Gumenjuk vernehmen und 
zeigte uns eine Kugel, wahrſcheinlich aus 
einem tſcherkeſſiſchen Mehrlader, welche ihm 
matt auf die Achſelklappe gefallen war, ohne 
den Waffeurock zu durchſchlagen. 

„Ja, warum ſchießt Du auch ſo häufig; 
da hat Dir der Türke kleine Münze heraus⸗ 
gegeben!“ 

So veranlaßte er uns, unter den Kugeln 


Der Pariſer „Matin“ berichtet, es ſei[ habe, ohue deſſen und des gegenwärtigen 
von Verhandlungen Spaniens wegen Kriegsminiſters Zuſtimmung einzuholen. 
Abtretung der Juſeln Cagayon, Sulu und Su Aden find, wie am Freitag von dort 
Sibutu au Deutſchland die Rede. gemeldet wird, ſechs Erkrankungen und ein 

Von einem ruſſiſchen Vorſtoß gegen] Todesfall an der Peſt feſtgeſtellt worden. 
Indien will der Zar nichts wiſſen.] Bei ſorgfältigen Nachforſchungen wurde kein 
„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg weiterer Peſtfall gefunden. Strenge Maß⸗ 
von vorgeſtern, auf den Vorſchlag des Kriegs- reglu ſind getroffen und der Herd der Seuche 
miniſters Kuropatkin, aus dem Krieg iu iſt iſolirt worden. Man hofft, daß die Peſt 
Südafrika Vortheil zu ziehen und Herat zuf damit unterdrückt iſt. — In Konſtantinopel 
beſetzen, habe der Kaiſer von Rußland ge- iſt für Herkünfte aus Aden eine zehntägige 
antwortet, es ſei feine Abſicht, während des] Quarantäne angeordnet, 
ganzen Krieges ungeachtet der zu Tage ge⸗ Aus Kairo meldet „Reuters Bureau“ 
tretenen Volksſympathie für die Buren die] vom Sonnabend: Jufolge der in Omdurman 
ſtrengſte Neutralität zu bewahren. — Die f angeſtellten Unterſuchung über die bei zwei 
„Daily Mail“ meldet aus Bombay vom 23. ſudaueſiſchen Bataillonen vorgekommenen 
Februar: Große Erregung herrſcht hier über] Fälle von Juſubordination wurden fünf ein⸗ 
die Meldung von der Ankunft eines ruſſiſchen] geborene egyptiſche Offiziere verabſchiedet 
Kreuzers in Bender Abbas im perſiſchen kund als Gefangene nach Kairo gebracht. 
Golf. Das britiſche Kriegsſchiff „Pomone“] Der Miniſter des Königs Menelik, 
und das Kanonenboot „Sphinx“ find dahin] Ilg, iſt am Sonnabend in Marſeille mit dem 
ſofort aufgebrochen. Engliſche Kreiſe in] Poſtdampfer „Juadas“ von Djibonti ange⸗ 
Bombay find über die ruſſiſche Thätigkeit an [kommen, nachdem ihm der Negus die Er⸗ 
der afghaniſchen Grenze ſehr beunruhigt. laubniß ertheilt hat, ein Jahr in Europa zu⸗ 
Der Urlaub ſämmtlicher engliſcher Offiziere zubringen. Ilg erklärte, daß er mit keiner 
iſt aufgehoben. Vorige Woche wurden einige [amtlichen Miſſion betraut ſei, doch beabſich⸗ 


Offiziere, die ſich bereits auf dem Dampfer 
zur Urlaubreiſe nach England befanden, von 
Bord des Dampfers zurückgeholt. 

Nach Meldung aus öſterreichiſcher Quelle 
iſt in Konſtantinopel der Staatsrath 
Ismail Kemal⸗Bay, ferner die Verauſtalter 
der letzten Sympathieadreſſe für England, 
ſowie einige andere höhere Beamte verhaftet 
worden. — Eine weitere Depeſche meldet, daß 


Staatsrath Ismail Kemal Bay wieder freige⸗ 


laſſen wurde, ebenſo auch andere verhaftete 
Perſonen, nachdem ſie verhört waren; da⸗ 
gegen ſind neue Verhaftungen vorgenommen 
worden. 

Aus Athen wird der „P. Korr.“ ge⸗ 
meldet, daß trotz der Gegenbemühungen nach 
Annahme des neuen Militärgeſetzes zum 
Generalſtabschef ein deutſcher General er⸗ 
nanut werden fol. Der frühere Kriegs- 
miniſter Kumunduros ſoll vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden, weil er den Reorgani⸗ 
ſationsplan des Kronprinzen veröffentlicht 


zu lachen. Ja, das war wahrlich ein echter 
Kommandeur! 

Indeſſen trat bei uns Patronenmangel 
ein. Es wurde zu den Pferdehaltern geſchickt, 
und alle ihre Patronen geholt. Dabei zog 
ſich das Gefecht in die Länge. 

Wir wehrten uns nur mit langſamem 
Feuer und machten uns daran, Brot und das 
halbe Pfund Fleiſch zu eſſen, welches wir mit⸗ 
genommen hatten. 

Gerade als ich ein Stück Brot zum 
Munde führen wollte, war es mir plötzlich, 
als wenn mir einer einen kräftigen Hieb mit 
einem Stock auf den linken Arm gäbe. Ich 
dachte ſchon, daß es mein Nachbar mit ſeinem 


Gewehr gethan hätte. Ich blicke hin — 
Blut fließt am Aermel entlang und in 


demſelben ſind zwei Löcher. Ich fühle einen 
gehörigen Schmerz und ſo etwas Warmes. 
„So hat denn ein Nichtehrift einen chriſtlichen 
Krieger in den Arm getroffen,“ dachte ich, 
gottlob, in das weiche Fleiſch, und der 
Knochen iſt ganz. Die Kameraden verbanden 
ich gleich. * 4 ; 
sen wir uns lauge mit dem Feinde 
herum, der es nicht wagte, näher heranzu⸗ 
kommen. 

Der Kommandeur achtete mit ſcharfem 
Blick auf die Bewegungen der Türken und 
ließ ſie nicht aus den Augen. Schließlich 
waren nur noch Patronen für die türkiſche 
Wintowka des Kommandeurs übrig. 


Wenn das die Türken gemerkt hätten 
dann wäre es uns wohl ſchlecht ergangen. 

Da dachte ſich aber unſer Kommandeur 
folgendes Stück aus. Er gab feine Wintowka 
an verſchiedene Stellen der Verſchanzung, fo 
daß in Wirklichkeit aus der ganzen Schützen⸗ 
kette Schüſſe auf die Türken abgegeben 
wurden — jedoch ſelten. 

Die Sonne war ſchon faſt untergegangen, 


[2 


tige er, dem Minifterpräfidenten Waldeck⸗ 
Rouſſeau und dem Miniſter des Aeußern 
Delcaſſé einen Beſuch abzuſtatten. Meuelik 
ſei von den friedlichſten Abſichten beſeelt und 
wolle mit allen beuachbarten Mächten in 
Frieden leben. Alle Zwiſchenfälle an den 
Grenzen von Tigre und dem Sudan ſeien 
geregelt oder auf dem Wege einer friedlichen 
Regelung. Er hoffe, daß dieſe ruhige Lage 
Menelik geſtatten werde, die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung zu beſuchen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Februar 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind geſtern Abend wieder in Berlin 
eingetroffen. 

— Eine neuerliche Kabinetsordre befaßt 
ſich mit der Feſtſtellung des Leutnauts⸗Pa⸗ 
teuts für frühere Selektauer und Abi⸗ 
turienten des Kadettenkorps, ſowie für 
Abiturienten von Gymnaſien und Real⸗ 


als wir hinter uns Pferdegetrappel hörten. 
Das waren unſere Dragoner, die Spitze der 
vierten Eskadron, welche zu unſerm Eutſatz 
herbeikam. Zunächſt nahmen wir alle Pa⸗ 
tronen der Neuangekommenen; dann als die 
vierte Eskadron kam, auch deren Patronen 
und veriheilten ſie in der Schützeulinie. Das 
Feuergefecht wurde immer noch aufrecht er⸗ 
halten. Die feindliche Reiterei war ſo ſtark, 
daß es uns unmöglich war, die Verſchanzung 
zu verlaſſen. Sobald die Türken merkten, 
daß wir Verſtärkung erhalten hatten, dachten 


werfen würden, und warteten ab, was wir 
thun würden. Aber wir hatten weiter keine 
Aufgabe, als ſie zu beobachten. Deshalb 
detachirte die vierte Eskadron auch eine Be⸗ 
obachtungs⸗Feldwache. . 

es dann anfing zu dunkeln, konnten 
Na Erdwälle verlaſſen. Die Pferde⸗ 
halter gaben uns unſere Pferde, wir rückten 
unbehelligt nach dem Dorfe Kazolowo, und 
mit der vierten Eskadron ritten wir zum Re⸗ 
giment. 


„Ganz ſpät abends kamen wir ins Biwak. 
Mich brachte man in das Lazarett, weil der 
Arm ſehr ſtark geſchwollen war. 


Nach meinem Traume hätte man ein 
großes Unglück erwarten follen — aber, wie 
man Sieht, find das Ammenmärchen. Ein 
ſchwarzer Kater und die rechte Schulter! — 
und in Wirklichkeit eine unbedentende Wunde 
am linken Arm! 

Am andern Morgen kam unſer Komman⸗ 
deur, der „Falke“, um ſich nach mir zu er⸗ 
kundigen. 

„Bis zur 
Bruder!“) 


Hochzeit wird er leben, 


*) Ruſſiſche Redensart: Du wirſt noch ſehr 
lange leben. 


fie wahrſcheiulich, daß wir uns jetzt auf ſie 


maner und 


einigten 


gymuaſien. Die Ordre beginnt mit ſolgen⸗ 
den Worten: „Ich gebe dem Kadettenkorps 
einen neuen Beweis Meiner Fürſorge, indem 
Ich diejenigen Kadetten⸗Abiturienten, welche 
ſich nach ihrem Eintritt in die Armee als 
tüchtig bewähren, im Leutnants⸗Patent 
ihren Altersgenoſſen der Selekta gleich⸗ 
ſtellen will. Ich halte Mich verſichert, daß 
die hohe, dem Kadettenkorps von Mir an⸗ 
vertraute und ſchon bisher zu Meiner Zu⸗ 
friedenheit gelöſte Aufgabe, dem Offizier⸗ 
korps einen in jeder Beziehung geeigneten 
Erſatz zuzuführen, mit dem Streben nach 
gründlicher wiſſenſchaftlicher Bildung eine 
weitere Förderung erfahren wird.“ Im 
einzelnen beſtimmt die Ordre: Diejenigen 
Selektauer, welche als Offiziere in die 
Armee treten, erhalten ein Patent ihres 
Dienſtgrades drei Monate nach ihrer An⸗ 
ſtellung, Kadetten-Abiturienten, die bei ge⸗ 
feſtigtem Charakter und militäriſcher Brauch⸗ 
barkeit den Anforderungen der Offiziers⸗ 
prüfung genügen, werden bei der Be⸗ 
förderung zum Offizier im Patent den Se⸗ 
lektanern gleichgeſtellt, mit denen ſie zu 
gleicher Zeit die Fähnrichsprüfung abgelegt 
haben. Die bisherige Beſchränkung, daß 
die Patentirung erſt nach zurückgelegtem 17. 
Lebensjahre erfolgt, bleibt beſtehen. Se⸗ 
lektauer und SKadetten-Abiturienten, welche 
von demſelben Tage ein Patent erhalten, 
rangiren durcheinander, in der Regel nach 
Maßgabe ihrer Leiſtungen in der Offiziers⸗ 
prüfung. Das Dienſtalter der in dieſem 
Jahre in die Armee eintretenden Selek⸗ 
tauer iſt nach den bisherigen Beſtimmungen, 
dasjenige der jetzigen Primaner und dies⸗ 
jährigen Abiturienten nach Anhalt der 
vorſtehenden Beſtimmungen zu regeln, jedoch 
mit der Einſchränkung, daß die Pri⸗ 
5 Abiturienten, wenn 
ſie künftig den geſtellten Bedingungen 
entſprechen, im Dienſtalter als Offizier um 
drei Monate jünger werden als die Se⸗ 
lektaner, mit denen ſie gleichzeitig die 
Fähnrichsprüfung abgelegt haben. Für die 
bereits in die Armee getretenen früheren 
Kadetten⸗Abiturienten gelten die bisherigen 
Beſtimmungen. — Im Anſchluſſe an die 
Ordre ſoll auch den in der Armee auf Be⸗ 


förderung dienenden früheren Abiturienten 


von Gymnaſien und Realgymnaſien, welche 
bei gefeſtigtem Charakter und militäriſcher 
Brauchbarkeit den Anforderungen der Offi⸗ 
ziersprüfung genügen, durch Vordatirung 
des Patents für die Folge ein Vortheil ge⸗ 
währt werden. 


— Durch kaiſerliche Verordnung vom 17. 
d. Mts. werden die Vorſchriften des 
Freundſchaftsvertrages mit Samoa vom 24. 
Januar 1879 für das Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und den Inſeln Upolu und 
Savaii ſowie allen anderen weſtlich des 
171. Längegrades weſtlich von Greenwich 
gelegenen Inſeln der Samoagruppe von dem 
Tage an, wo dieſe Inſeln in deutſchen Be⸗ 
ſitz übergehen, außer Anwendung heſetzt. 
Das gleiche gilt in Anſehung der Sufeln 
Tutuila und der anderen weſtlich des 171. 
Läugegrads weſtlich von Greenwich gelegenen 
Inſeln der Samoagruppe von dem Tage 
an, wo dieſe Inſeln in den Beſitz der Ver⸗ 
Staaten von Amerika übergehen. 
—— — —— — — — ͤ——¼—¼ — — — 

„Ganz ſo, Euer Hochwohlgeboren,“ ant⸗ 
wortete ich, „vielleicht werde ich auch ſchon 
früher geſund geſchrieben!“ 

„Nein,“ antwortete er, „erſt wollen wir 
es gründlich zuſammenheilen laſſen. Ich 
brauche Dich heil und nicht voller Löcher!“ 

„Ich bin froh, mir Mühe geben zu 


können,“) antwortete ich. In zwei Wochen 


war ich ausgeheilt, ich mußte nur noch im 
Feldlazarett bleiben. 

Zur Erinnerung an dies Gefecht und 
unſern Kommandeur, den „Falken“, habe ich 
jetzt noch das Zeichen am linken Arm. Das 
Gebet war nicht umſonſt geweſen, Gott 
ſchützte mich und ließ es nicht zu, daß ich 
mich vor der Zeit in jene Welt aufmachte. 


Nun und das wißt Ihr auch, daß ein Dienſt 


für den Zaren nie vergebens iſt. Für dieſe 
tapfere That erhielt unſer „Falke“ einen 
goldenen Ehrenſäbel mit dem Portepee wie 
das Band des Georgenkreuzes, und fünf 
Kreuze des Kriegsordens fielen auf die 


Schwadron. So verdiente ſich und erhielt 
die erſte Eskadron den Starodubowsker eine 


kaiſerliche Belohnung. 

Und was für eine Kraft hat unſere Es⸗ 
kadron bewieſen, obwohl ſie verhältnißmäßig 
ſchwach war: ein zehnmal ſtärkerer Feind 
konnte ſich nicht mit ihr meſſen. 

Da ſieht man, was es heißt: Ein tüch⸗ 
tiger Kommandeur und eine gut ausgebildete 
Eskadron! 3 

Die Stärke befteht nicht immer in der 
Zahl, ſondern oft in dem Verſtändniß, und 
— Verſtänduiß beruht auf der Ausbil⸗ 

ung. 


) Autwort der ruſſiſchen Soldaten auf eine 
wohlwollende Aeußeruna des Vorgeſetzten 


— Ote Eidesleiſtung des Erzbtſchofs Dr. 
Simar im Berliner Schloſſe wird auf Wunſch 
des Kaiſers von William Pape in einem 
großen Oelgemälde dargeſtellt werden, auf 
welchem Dr. Simar knieend dem Kaiſer den 
Treueid leiſtet. 

— Im Befinden des Abgeordneten Lieber 
war nach der „Germania“ am Sonnabend 
wiederum eine andanernde merklich fort⸗ 
ſchreitende Beſſerung zu verzeichnen, ſodaß 
jetzt erfreulicher Weiſe eine ſichere Ausſicht 
auf Wiederherſtellung beſteht. 

— Gegenüber der Meldung des „Bayer. 
Kour.“, daß der Aufenthalt des Reichstags⸗ 
abgeordneten Freiherrn von Hertling in Rom 
und Berlin mit Verhandlungen über die Er⸗ 
richtung einer päpſtlichen Nuntiatur für ganz 


Deutſchland in Verbindung ſtehe, iſt die „Ger⸗ 


mania“ in der Lage, aus authentiſcher Quelle 
feſtzuſtellen, daß die Nachricht unbegründet iſt. 

— Im Abgeordnetenhauſe brachten heute 
die Abgg. Hirſch⸗Berlin (freiſ. Volkspartei), 
Rickert und Fritzen (Zentr.) folgenden An⸗ 
trag ein: Die Regierung zu erſuchen, zur 
Kenntnißnahme der auf der diesjährigen Welt⸗ 
jtellung in Paris dargeſtellten Fortſchritte 
auf dem landwirthſchaftlichen und techniſchen 
Gebiete und zur Berichterſtattung darüber 
unbemittelten, beſonders tüchtigen und fähi⸗ 
gen Landwirthen, Handwerkern und gewerb⸗ 
lichen, ſowie kunſtgewerblichen Arbeitern durch 
Gewährung der Reiſekoſten den Beſuch der 
Ausſtellung zu ermöglichen. 

— Für die höhere Laufbahn im Poſtfach, 
für die bisher das Abiturientenexamen vor⸗ 
geſchrieben war, ſoll nach den „Berliner 
Pol. Nachr.“ künftig die Vorbildung auf der 
techniſchen Hochſchule und namentlich den 
Univerſitäten als Vorbedingung eingeführt 
werden. Wer die höhere Poſtbeamtenlaufbahn 
einſchlägt, müſſe dieſe theoretiſche „Vorbil⸗ 
dung nachweiſen und findet zunächſt diätariſche 
Beſchäftigung, während deren ihm zur Ge⸗ 
winnung und Erweiterung feiner Kenntniſſe 
auch Gelegenheit geboten wird, die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe und Verkehrsbedürfniſſe ander- 
wärts zu ſtudiren und mit den Auforderun⸗ 
gen des lebendigen Geſchäftsbetriebes in 
dauernder Fühlung zu bleiben.“ 

— Zu dem gemeinſamen Denkmal für 
Haydn, Mozart und Beethoven hat der 
Kaiſer bereits den Platz bewilligt, und 
zwar jene anmuthige Stelle des Thiergartens 
am Goldfiſchteich, wo jetzt die Statue der 
Venus von Capua ſteht. Den Entwurf zu 
dem dreigegliederten Denkmal hat Profeſſor 
Siemering bereits ausgearbeitet. Zu der 
Geſammtſumme der Koſten fehlen noch etwa 
20 000 Mark. 5 

— Polizeilich beſchlagnahmt wurde die 
letzte Nummer des Anarchiſten⸗Orgaus 
„Neues Leben“. Der Redakteur des Blattes, 
Tiſchler Großmann, wurde verhaftet. 

Breslau, 24. Februar. Der frühere 
Polizeipräſident von Breslau, Freiherr von 
Uslar⸗Gleichen, iſt geſtorben. 

Kiel, 24. Februar. Die Taufe des jüngſten 
Sohnes des Prinzen Heinrich iſt auf den 15. 
März feſtgeſetzt. Am gleichen Tage wird der 
Stapellauf des auf der Krupp'ſchen Ger⸗ 
maniawerft im Bau befindlichen ruſſiſchen 
Krenzers „Askold“ ſtattfinden. Zu der 
Feierlichkeit werden Mitglieder des ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes erwartet. 

Stuttgart, 25. Februar. Heute, am Ge⸗ 
burtstage des Königs, wurde dem Poly⸗ 
nikum die Berechtigung ertheilt, die 
Doktorwürde zu verleihen. 

— T.... , — s 

Der Krieg in Südafrika. 

Die Lage auf dem Hauptkriegsſchauplatze 
iſt noch immer unverändert. Trotzdem die 
Einſchließung und Beſchießung des Cronje' 
ſchen Burenkorps nun ſchon eine ganze Woche 
dauert, hält ſich Cronje noch immer, woraus 
hervorgeht, daß die engliſchen Meldungen 
über die Einſchließung und die ſognt wie 
vollſtändige Vernichtung des Cronje'ſchen 
Korps ſehr übertrieben ſein müſſen. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 
22. d. Mts. aus Paardeberg: Hente wurde 
ein zerſtreutes Feuer ſowohl im Norden wie 
im Süden des Fluſſes unterhalten. Die 
Brigade des Generals Kuorr hält die Linie 
ſüdlich vom Fluſſe, während General Smith 
im Norden das Lager der Buren angreift. 
Im Laufe des Tages griff General French 
mit Artillerie ein Kopje an, welches von 
einer ſtarken durch Zuzug von Ladyſmith 
verſtärkten Abtheilung von Cronjes Truppen 
gehalten wurde. Die Buren machten plötzlich 
einen Angriff auf General French, welcher 
fie mit heftigem Granatfeuer gegen die Drift 
zurückwarf; eine große Anzahl entkam, viele 
wurden jedoch getödtet und fünfzig gefangen 
genommen. Dies Kopje bildet eine vorzügliche 
ſtarke Stellung. Im Laufe des Tages wurden 
während eines kurzen Waffenſtillſtandes ver⸗ 
ſchiedeue Beſprechungen gepflogen. Cronje 
ſcheint gewillt, ſich zu ergeben, aber die 
jungen Trausvaalburen ſind dagegen; der 
andere Theil der Belagerten iſt ſehr für die 
Uebergabe. Nichtsdeſtoweniger iſt die Lage 


unverändert. Die Buren werfen ſtarke Ver⸗ 
ſchanzungen rings ums Lager auf. Jeder⸗ 
mann bewundert den großen Muth des 
Feindes, jedoch wird der weitere Widerſtand 
als abſolnt hoffnungslos angeſehen, der nur 
unnöthige Opfer an Menschenleben mit ſich 
bringe. — Vom 22. d. Mts. meldet daſſelbe 
Bureau aus Paardeberg: Das Gelände 
rings um die Stellung Cronjes geht ab⸗ 
ſchüſſig nach dem Fluß zu; das höher ge⸗ 
legene Gelände wird von unſerer Artillerie 
beſtrichen. 
des Fluſſes unſeren Truppen gegenüber, 
während French's Kavallerie weit hinaus auf 
beiden Flügeln jeden plötzlichen Einfall der 
Buren verhindert. Freuch machte im ganzen 
460 Gefangene, uud nahm außerdem eine 
Menge Vieh, Schafe und Zugochſen. Der 
deutſchen Ambulanz wurde erlaubt, unſere 
Linien auf dem Marſche von Jacobsdal zu 
paſſiren. — In der Nacht vom 22. bis 23. 
fenerte die engliſche Artillerie mehrere Salven 
in Cronje's Stellnng. Die Engländer 
ſchließen allmählich Cronje von allen Seiten ein. 
— Eine Meldung aus Paardeberg vom 23. 
Februar beſagt: Cronjes Lage iſt hoff: 
nungsloſer denn je. Unſere Geſchütze be⸗ 
herrſchen die vom Fluſſe aufſteigenden 
Anhöhen auf allen Seiten, zudem haben die 
Buren durch einen Mittwoch Nacht vom 
Shropſhire⸗Regimeut ausgeführten Vorſtoß 
oberhalb des Flußbettes 200 Yards von 
ihrer gedeckten Stellung eingebüßt. Ueber⸗ 
läufer erzählen, das Feuer der Engländer 
ſei ſehr wirkſam geweſen; ſie erklären, 
Cronje ſelbſt ſei gewillt, ſich zu ergeben, 
er werde jedoch von den jungen Buren aus 
Trausvaal daran gehindert. Frauen und 
Kinder befinden ſich bei der Streitmacht der 
Bureu und Lord Roberts hat ihnen ange⸗ 
boten, ſie aus dem Bereiche der Gefahr her⸗ 
auszulaſſen; aber ſowohl dieſer Vorſchlag 
wie das Anerbieten, ärztliche Hilfe zu 
ſenden, wurde abgelehnt. Ein Kopje, welches 
von den Engländeru am 21. d. Mts. ge⸗ 
nommen wurde, wobei 50 Gefangene ge⸗ 
macht wurden, iſt von größter ſtrategiſcher 
Bedeutung. Der Beſitz dieſer Poſition 
dürfte die Engländer in Stand ſetzen, alle 
von Oſten heranziehenden Verſtärkungen der 
Buren zurückzuſchlagen. — Schließlich 
meldet noch eine Depeſche von Lord Roberts 
aus Paardeberg vom 24. d. Mts. mittags: 
Ein von Natal gekommenes Detachtement 
der Buren griff geſtern unſere Vorpoſten an. 
Die Buren verloren eine beträchtliche An⸗ 
zahl von Todten und Verwundeten. Etwa 
100 Buren wurden gefangen genommen, da⸗ 
runter ein Kommandaut und drei Feld⸗ 
kornets. Uuſere Verluſte betrugen 9 Todte 
und 29 Verwundete. Ein verwundeter Bure, 
der geſtern in unſer Hoſpital gebracht 
wurde, hatte Exploſiv⸗Kugeln bei ſich, die 
an der Spitze vier Einſchnitte hatten. Sechs 
Engländer ſind geſtern durch ſolche Kugeln 
verwundet worden. — Lord Methuen be⸗ 
richtet, daß unſere Truppen am 22. Barkly⸗ 
weſt beſetzt haben. Die Gegend im Weſten 
der Eiſenbahn von Kapſtadt nach Kimberley 
nimmt allmälig wieder das gewohnte Aus⸗ 
ſehen an. — General Roberts meldet 
ferner, daß bei Klipkraal am 16. Februar 
e und 25 Mann verwundet worden 
eien. 

„Daily Rews“ melden aus Lourengo Mar⸗ 
ques vom 20. d. Mts.: Hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge, iſt der Telegraphendraht 
zwiſchen General Cronje und Bloemfontein 
zerſchnitten; 
lauten inzwiſchen widerſprechend. 

Trotzdem es den Buren jetzt im Weſten 
ſo ſchlecht wie nur möglich gehen ſoll, tauchen 
ſie ſchon wieder bei Kimberley auf! Dem 
„Daily Chronicle“ wird aus Kimberley vom 
21. Februar gemeldet: Transvaal⸗Buren 
haben ſich an der Grenze nördlich von 
Kimberley augeſammelt. Ein Theil der 
feindlichen Truppen hat unſer Lager be⸗ 
ſchoſſen. , 

Die „Berliner N. Nachr.“ theilen unter 
Reſerve das nachſtehende an eine hervor⸗ 
ragende Privatperſon in Berlin gerichtete 
angeblich aus authentiſcher Qnelle ſtammende 
Telegramm aus Brüſſel mit: General 
Cronje iſt es gelungen, ſich durchzuſchlagen. 
Nähere Details fehlen noch. 

Ceeil Rhodes hat ſich beeilt, Kimberley 
zu verlaſſen. Er iſt bereits in Kapſtadt ein⸗ 
getroffen. l 

Ueber die Kriegslage in Natal liegen 
heute folgende Meldungen vor: Eine in 
Prätoria eingegangene Depeſche aus dem 
Burenlager bei Ladyſmith meldet: Am 22. d. 
Mts. überſchritten die britiſchen Truppen mit 
Geſchützen den Tugela und griffen das 
Ermelo⸗ und das Middleburg⸗Kommando an, 
mußten ſich aber nach einem heftigen Ge⸗ 
fechte zurückziehen. Der Augriff wurde am 
folgenden Morgen erneuert, die Engländer 
wurden aber nochmals mit ſchweren Verluſten 
zurückgetrieben. — Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet vom 23. d. Mts. aus Colenſo: Geſtern 
und heute waren die britiſchen Truppen in 


Cronje ſteht auf beiden Seiten b 


die Meldung von der Fron: 


heißem Gefecht mit dem Feinde, welcher eine 
äußerſt ſtarke Stellung auf Groblers Kloof 
und den angrenzenden Bergrücken innehatte. 
Ein heftiges Artilleriefener währeud des 
ganzen geſtrigen Tages, welches unſere In⸗ 
fanterie bei ihrem langſamen Vorgehen deckte, 
konnte die Buren nicht zum Wanken bringen, 
die bei Einbruch der Nacht noch in ihren 
Verſchanzungen waren. Heute wurde die 
Schlacht wieder aufgenommen. Nach voran⸗ 
gegangenem Artilleriekampf begannen die 
ritiſchen Truppen gegen die vom Feinde 
beſetzten Höhen vorzugehen. — General 
Buller meldet vom Sonnabend, daß bei den 
Kämpfen am 22. Februar auf Seiten ſeiner 
Truppen 3 Offiziere getödtet, 14 Offiziere 
verwundet worden ſeien und daß ſich unter 
den letzteren auch General Wynne befinde. 
General Buller fügt in ſeiner Depeſche hin⸗ 
zu, daß er augenblicklich keine weiteren Ver⸗ 
hen ſenden könne, da der Kampf fort⸗ 
auere. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 24. Februar. (Oberpräſident v. Goßler) 
hatte die Klinik des Geheimraths v. Bergmann 
in Berlin aufgeſucht, da er an einem in das 
Spezialfach des berühmten Chirurgen ſchlagenden 
Leiden erkrankt zu ſein glaubte. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab jedoch ein ſo günſtiges Reſultat, 
daß Herr von Goßler morgen wieder nach Danzig 
zurückkehrt. 

„Danzig, 24. Februar. (Vermächtniß.) Der ſeit 
einer Reihe von Jahren als Rentier in Laugfuhr 
lebende, am 9. Jaunar d. Js. dort verſtorbene 
Kaufmann Julius Meyer hat teſtamentariſch be⸗ 
ſtimmt, daß ſein hinterlaſſenes Vermögen von 
ca. 650 000 Mk. nach dem Ansſterben feiner 
näheren Verwandten, welche lebenslänglich den 
Nießbrauch haben, au die Stadt übergehen und 
eine Julius Meyer'ſche Stiftung für arme Hands 
werker bilden joll, aus deren Erträgen würdigen 
ältern Handwerkern Stipendien in Jahres⸗ 
beiträgen von je 180 Mk. gezahlt werden ſollen. 

Bromberg, 24. Februar. (Die Kohlennoth) hat 
die hieſige Gasanſtalt veraulaßt, einen Lieferungs⸗ 
vertrag über 6500 Tous (1300009 Zentner) eng⸗ 
liſcher Kohle bis Juli lieferbar für 1,28 Mk. pro 
Ban, von da ab für 1,29 Mk. und im nächſten 

inter für 1,32 Mk. mit der Firma Behnke und 
Sieg in Danzig nen Schleſiſche Kohle 
wird für größere Poſten und auf längere Zeit 
gegenwärtig garnicht abgegeben. Die Mehraus⸗ 
gabe der Gasanftalt im nächſten Jahre wurde bei 
en iebigen Preiſen auf 71100 Mk. vorausbe⸗ 
rechnet. i 
— — — ———_—— u  — — u en nn 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. Februar 1900. 

— (Mandatsniederlegung. Der „Danz. 
Zeitung, wird unter dem 24. d. Mts. von hier 
telegraphiſch gemeldet, daß Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten nunmehr ſein Landtags⸗ 
mandat niedergelegt hat. fg: 

— Berjonalien), Die miniſterielle „Berl. 
Korreſp.“ meldet: Domänenpüchter und Oberamt⸗ 
mann Gerlach in Saalau und Mentz in Sodargen 
(Regierungsbezirk Gumbinnen) ſowie Herrn Kre 
in Althauſen (Regierungsbezirk Marienwerder) i 
der Charakter als Amtsrath verliehen worden. 

— (Verſonalien bei der Poſt.) Ernannt 
ſiud zu Poſtaſſiſtenten: die Poſtgehilfen Ewald in 
Gollub, Ziemens in Biſchofswerder. Falter iſt 
der Poſtaſſiſtent Maxcinkowski von Hohenſtein in 
Weſtpreußen nach Thorn. h 

— (Kreisjyuoden) Den Kreisſynoden des 
Jahres 1900 iſt vom Konſiſtorium das Thema 
„Die Anwendung der vorhandenen gllaemeinen 
Au Brtlihen Erle Zuchtmittel“ zur Be⸗ 
* un eſte orden. 8 

* bu (Eine Kreis ausſchußſitzung) findet 
am 3. März ſtatt. € Er 

— (Abſchiedspredigt.) Herr Diviſious⸗ 
pfarrer Strauß, der zum 1. März nach Spandau 
verſetzt und mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
als Militär⸗Oberpfarrer des dritten Armeekorps 
beauflragt iſt, verabſchiedete ſich geſtern in der 
Garniſonkirche von feiner Gemeinde. Zugleich 
vollzog der geſchätzte Seelſorger, der während 
feiner hieſigen Amtsthätigkeit durch ſeine Initia⸗ 
pe den Grundſtein zu mancher ſegens reichen Ein⸗ 
richtung wir erinnern z. B. an das Soldatenheim 
und die Gründung des von ihm geleiteten Chriſt⸗ 
lichen Vereins junger Männer — gelegt hat, als 
letzte Amtshandlung vor der verſammelten Ge⸗ 
meinde die Einſegnung der Konſirmandinnen und 
Konfirmanden. Seiner Anſprache legte der Geiſt⸗ 
liche das Bibelwort zu Grunde: „Der Herr iſt 
bei Euch, weil ihr bei Ihm ſeid und wenn Ihr 
ihu ſuchet, jo wird er ſich finden laſſen, wenn | * 
ihn aber verlaßt, jo wird er Euch auch verlaſſen. 
Nachdem die jungen Ehriften vor der Gemeinde 
das feierliche Glaubensbekenntuiß abgelegt und 
den Segen empfangen hatten, hielt Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Strauß vom Altar aus noch eine Au⸗ 
ſprache an die Gemeinde, in welcher er ſagte, daß die 
6 Jahre, die er hier verlebt habe, eine glückliche 
Zeit für ihn geweſen ſeien, und doch müſſe er ger 
ſtehen, daß er nicht ungern dem an ihn ergangenen 
Rufe in ein verantwortungsreiches Amt Bong 
leiſte, denn er kehre damit in ſeine Heimat zurück, 
wo ſein Vater 24 Jahre als Seelſorger gewirkt 


und er ſelbſt einen Theil ſeines Lebens verbracht 


habe. Mit Dankesworten für die ihm in ſeiner 
ſeelſorgeriſchen Thätigkeit gewährte Uunterſtützun 

und den innigſten Segeuswünſchen für die Ge⸗ 
meinde nahm der Geiſtliche Abſchied von der Ge⸗ 
meinde. Der Gottesdieuft wurde durch die Mit 
wirkung der Regimentsmuſik des 21. Jufauterie⸗ 
Regiments, ſowie durch die ſtimmungsvollen und 
ſorgfältig einſtndirten Geſänge des Militärchors 
verſchönt. 

— (Zu den Buren) a aus Thorn am 
3. April der Kandidat der Medizin Behm. 

— (Todesfall.) Ju Oktlotſchin iſt der Bahn⸗ 
hofswirth Herr R. de Comin im 72. Lebensjahre 
verſtorben. Er wird bei den Thornern in Er⸗ 
innerung bleiben, da er Ottlotſchin zu dem be⸗ 
liebten Aunsflugsorte gemacht hat, der dieſer un⸗ 
mittelbar an der Grenze belegene Ort mit feinen 
— 5 n 1 ber 15 Jahren für 

as Thorner Publikum iſt. 
0 . 2 Frühlingswetter) hatte 
uns der geſtrige Sonntag beſcheert. Unſerem 


e 
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Beide Stücke wurden ſehr hübſch geſpielt und 
ernteten den reichſten Beifall. Nicht minder An⸗ 
erkennung wurden den Vereinsmitgliedern gezollt, 
welche das humoriſtiſche Doppelquartett „Lockere 
Vögel“ und das „Küchenkonzert“ zu Gehör brach⸗ 
ten. Daran ſchloß ſich ein gemüthliches Tänzchen, 
das die junge Welt noch mehrere Stunden zu⸗ 
ſammenhielt. Der ganze Verlauf des Feſtes darf 
mit vollem Recht als ein überaus gelungener be⸗ 


Morgen dauerte, kann als ein höchſt gelungenes 
und amüſantes bezeichnet werden. N 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Max Halbe's 4aktiges Schauſpiel „Das 
tauſendjährige Reich“ hatte bei ſeiner Erſt⸗ 
aufführung im Deutſchen Theater am 
Freitag einen ungetheilten Erfolg. 


Mannigfaltiges. 
Operetten⸗Vorſtellung, die ſehr zahlreich beſucht (Weiteres Wachswaſſe r) wird 


aus Breslau von der Oder gemeldet. 
(Selbſtmord.) Ju Wien hat ſich am 
Freitag der Direktor des Karltheaters 
Jauner in ſeiner E Sei . 
vorr inzellei 1 und eine gefällige] Jauner, der im 67. Lebensjahre ſtand, 
Angftaktung ku Noſthnmen ze währ übrige war ſeit Jahren ſchwer leidend und in 
letzter Zeit Paralytiker. Außer den körper⸗ 
lichen Leiden mögen es auch finanzielle 
Möglichkeiten geweſen ſein, die ihn zu dem 
verzweifelten Entſchluſſe führten. Eine der 
populärſten Bühnenfiguren Wiens, hatte 
Jauner ſeine ſtolzeſte Epoche als Direktor 
der kaiſerlichen Hofoper in Wien, als welcher 
er ſich um die Einführung der Richard 
Wagner'ſchen i ea 0 große 
in f i € 5 ef-] Verdienſte erwarb. Später übernahm er 
dem in ihrem künſtleriſchen Können ſehr vervoll⸗ das Ringtheater, das am 8. Dezember 
1881 abbrannte. Seitdem war Jauners 
Glücksſtern eigentlich erloſchen. Jauner, der 
etwas leichtſinnig war, hat das irdiſche 
Janitzki, hervorzuheben. Cs ſcheint, daß die Ge⸗J Glück reichlich genoſſen. Er ſoll auch an der 
Börſe unglücklich ſpekulirt haben. Er 
erſchoß ſich mit demſelben Revolver, aus 
dem ſich 1884 ſein Bruder Lukas eine 
Kugel in die Schläfe jagte, nachdem er das 
Vermögen der Familie an der Börſe ver⸗ 
ſpielt hatte. 


Sommerlazareth der Charité und ließ von 
10 bis 12 Uhr eine Durchleuchtung der 
Bruchſtelle mit Röntgenſtrahlen vornehmen. 
Das Allgemeinbefinden des Verunglückten iſt 
ſehr gut. | 

Peſt, 26. Februar, Die „Budapeſter Korreſp.“ 
erklärt ſich von zuſtändiger Seite ermächtigt, zu 
erklären, daß die aus einem Preßburger Blatte 
in andere ungarische Blätter gedrungene Nach⸗ 
richt an der angeblich erfolgten Eheſchließung des 
W 1 Franz Ferdinand kein wahres 


Paris, 26. Februar. Bei dem geſtrigen 

Brande in St. Quen ſur Seine, der die 

ganze Nacht hindurch wüthete, wurden 170 
Perſonen verletzt, davon 4 ſchwer. 80 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos, 200 Arbeiter ohne 
Arbeit. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 
1 


alten Planeten verliehen die goldigen Sonnen⸗ 

rablen bei heiterem Himmel ein ganz, 55 
N ndertes Ausſehen und in den Augen der fr 55 ch 

dreinblickenden Menſchheit ſpiegelte ſich 32 
eitere Bild getreulich wieder. Schon mancher 
0 ommerüberzieher, manches leichte flatternde 
ähnlein, manche leuchtenden Frühlingsfarben der 
Damentgitetten tauchten verſtohlen in dem 
ſchwärzlichen Gewimmel der Sonntagsſpazier⸗ 
— ervor, und Mauchem, der ſich vors Thor 


> =; 


— Geber die Kriegsfeſtſpiele des 


g 
Herrn von Satorski) ſchreibt Herr Major Man vermuthet Braudſtiftung. 
ö 


London, 24. Februar. Offiziell wird ge⸗ 
meldet, es ſeien nunmehr die Vorbereitungen 
für eine event. Reiſe der Königin nach 
Bordighera angeordnet. Eine endgültige Eut⸗ 
ſcheidung könne aber gegenwärtig noch nicht 
getroffen werden. 

London, 26. Februar. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Kimberley vom 24. d. M.: 
Cecil Rhodes präſidierte geſtern in einer 
Verſammlung der de Beers⸗Compagnie und 
theilte mit, daß ſich der Gewinn der Geſell⸗ 
ſchaft auf ungefähr 2 Millionen gehoben 8 
habe. Die Lage der Geſellſchaft ſei erheblich 1 
günſtiger und ſehr befriedigend. 

London, 26. Februar. Die „Times“ 
meldet von Colenſo vom 24. d. M.: Wir 
haben jetzt nur noch zwei Meilen vor uns, 
bis wir mit Ladyſmith in Berührung 
kommen, aber dieſe letzte Strecke iſt die 
ſchlimmſte. Wir müſſen uns auf einen 
ſchweren und harten Kampf gefaßt machen. 

London, 26. Februar. Die „Times“ 


d D. Noell, 1. Vorſitzender des Kampfgenoſſen⸗ 

Vereins in Oldenburg, Folgendes: Unter Leitung 

a des Theater⸗Direktors Herrn v. Satorski aus S 

Hannover wurde von etwa 100 Mitgliedern des 

9 Kampfgenoſſen⸗Vereins das vaterländiſche Feſt ⸗ 

. ſpiel von H. Schoene: Der Krieg gegen Frank⸗ 

| reich von 1870,71 in 56 Bildern von Sonnabend, 

den 26. Febrnar, bis inkl. Freitag, den 11. März 

(1898) im Saale der „Rudelsburg“ hierſelbſt vor 

ſtets ausverkauftem Hauſe zur Aufführung ge⸗ 

bracht. Auch beehrten Seine Königl. Hoheit der 

ji dee ſowie wiederholt Ihre 

i Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog uebſt 

Gemahlin und Ihre Hoheit Herzogin Sophie 

Charlotte den Verein mit Höchſtihrem Beſuche 

Alu bruce m. er rung IB 88 

ri 0 us. Dieſer großartige Erfolg des 

0 Feſtſpiels dat alle Mühe, welche ſich der Verein 

gegeben, glänzend belohnt und gebührt dem Leiter 

| 5 Herrn v. Satorski, volle Aner⸗ 
eunung. 

f „.— Künſtler⸗ Konzert) Von den vielen 

über die jetzige Tournee der Geigenkünſtlerin 

Frida Crampe und ihrer Mitwirkenden vor⸗ 

liegenden Beſprechungen wollen wir heute, da das 

4 augekündigte Konzert ſchon heute (Montag) Abend 

a im großen Saale des Artushofes ſtattfindet, nur 


0 noch folgende Auslaſſungen der „Stargarder und deren Damen betheiligten. Die Küche des ; zr f r 8 
7 Zeitung“ zum pen ne Der Ruf. der Oekonomen hatte vorzügliches geleistet. Die (Lucheni), der Mörder der Kaiſerin] meldet aus Paardeberg vom 21. 85 2 
1 Fräulein Crampe voranging, daß fie nicht nur] Wurſt war nicht nur von ausgezeichnetem Ge⸗ Eliſabeth, machte nach einer Meldung aus Das Lager der Buren wurde von der bri⸗ 
75 die hier viel bewunderte Boucher überflügle, ſon⸗ ſchmack, ſondern auch die Portionen waren von Geuf am Sonnabend in ſeiner Zelle einen tiſchen Artillerie in Brand geſetzt. Es 


dern auch mit einer Tereſing Tua in die Schranken 
treten könne, iſt wohlbegründet. Techniſche 
a: Schwierigkeiten exiſtiren für fie überhaupt nicht. 
| Das bewies fie beſonders in der „Othello⸗ 
5 Bantalte von Ernſt. in der fie auch diejenigen 
ariationen nicht überging, vor denen ſelbſt ge⸗ 
wiegte Muſiker zurückzuſchrecken pflegen. 
— (Sum Konzert Maria Goetze am 
a März. 3 Programm für dieſes Konzert 
A bietet auserleſen Schönes. Frau Goetze wird 
4 unter anderen herrlichen Liedern auch die große 
| 
. 


war deuſelben uumöglich, die Beſchwerden 
des Tages auszuhalten. Die Buren ſind 
thatſächlich auf das Bett des Modderfluſſes 
beſchränkt, daſſelbe gewährt ihnen guten 
Schutz. Cronje iſt mit Lebeus mitteln 
reichlich verſehen und hält ſich trotz 
viertägiger Beſchießung, obwohl ein Ent⸗ 
kommen jetzt unmöglich iſt. 


Attentatsverſuch gegen den Gefängnißdirektor 
Perrin mittelſt eines ſcharfen Inſtruments, 
welches er aus einem Konſervenbüchſen⸗ 
ſchlüſſel verfertigt hatte. Lucheni brachte 
Klagen vor wegen verſchärfter Maßnahmen, 
welche infolge der Eutweichung von zwei 
Sträflingen verfügt worden waren. Als 
Perrin im Geſpräch mit ihm den Kopf 
wendete, verſuchte Lucheni ihn niederzuſtoßen. 
Nach kurzem Kampf mit dem Attentäter 
wurde dieſer von den Wärtern bewältigt 
und wiederum in eine unterirdiſche Einzel⸗ 
zelle abgeführt. 
(Unfalleineselektriſchen Wagens.) 
In Palermo ſprang während einer furchtbar 
ſchnellen Thalfahrt ein elektriſcher Wagen 


Arie aus „Samſon und Dalila“ von Saint⸗Sasns 
zum Vortrag bringen. Wie bedeutend, wie groß 
Frau Goetze in ihren Geſangsdarbietungen iſt, 
darüber ſchreiht der weit über die Provinz hinaus 
bekannte Kritiker Herr Dr. C. Fuchs in der 
„Danziger Zeitung“ vom 22. Oktober v. Js. Fol- 
geudes: „Die königl. preuß. Hofopernſängerin 
| Frau Maria Goetze aus Berlin fang die „Mignon“ 
1 von Liszt, die „Litauei“ von Schubert, mehrere 
} Lieder von Brahms, Jenſen, Schumann und 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Tappeupolouaiſe den folgenden Tanz, der die 126. Febr. 24 Febr. 


Theilnehmer noch lange in der heiterſten Stim⸗ 
mung beiſammen hielt. 

— (Der Männergeſangverein Lieder⸗ 
freunde) hält am Sonnabend den 3. März ſein 
zweites Wintervergnügen im Schützenhanſe ab. 

— (Beſitzwechſel.) Das der Fran Rentiere 


Ted. Jondsbörſe: feſt. 

Rufftiche Banknoten b. Kaſſa 216 50 1216-65 
Warſchan 8 Tage.. . 216 00 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 84-60 84 50 


! 
1 
| 
ea Konſols 3% . . | 87-60 | 87-40 
5 


( „wel 4 Schi 3 Trottoir und über⸗ 

5. Wolf, nebſt einer ſtürmiſch erbetenen Zugabe] Kuſel gehörige Grundſtück Brombergerſtraße 46 aud des ienen auf 

deſſelbe iſten. ihr dern ; ven ſchlug ſich, wobei 17 Perſonen mehr oder] Preußiſche Konſols 3¼ / . | 97-25 | 97-10 
elben Komponiſten. Von ihr konnte man] hat Herr Maurermeiſter Hinz für 38500 Mark weniger ſchwer verletzt wurden. reußiſche Konſols 3½ 9% 97 25 9710 


käuflich erworben. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kinder⸗Gummiſchuh in 
der Nähe des Kriegerdenkmals abzuholen Topper⸗ 
nikusſtraße 13 1 Treppe; ein leeres ſchwarzes 
Portemonnaie in der Heiligengeiſtſtraße; ein Paar 
Herreu⸗Winterhandſchuhe in einem Bureau zurück⸗ 
gelaſſen; ein ſchwarzes Portemonnaie mit drei 
Briefmarken an der Weichſel, abzuholen bei 
Walter Arndt, Neuſtädtiſcher Markt 17. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 8 

— Der Aufbruch des Weichſeleiſesy if 
nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchau am 
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr unn auch bei Zawi⸗ 
oft erfolgt. Ferner wird aus Warſchau tele 


m graphiſch gemeldet: Waſſerſtand am Sonnabend 


+ wieder einmal hören, was in Wahrheit Geſang 
iſt: wie Leuchtkugeln, rund, farbig, erglänzend, 
rein, durchſichtig, mühelos ſtiegen die Töne dieſer 

ſaſt männlich kraftvollen und bis in die letzte 

Höhe auch im Forte durchaus edlen Stimme auf. 

Beſonders der unvergleichlich andgchtsvolle Vor⸗ 

trag der Schubert'ſchen „Litanei“ mit ſeiner 

ätheriſchen Verfeinerung des Klanges, den mau 

im leiſeſten Piano aber doch noch „hörte“ (ſtatt 

etwa „horchen“ zu mſiſſen) zeigte das Talent und 

hohe Können der gefeierten Sängerin in ganzer 

ülle.“ Als Bianift wirkt wieder Herr Anton 

Förſter mit, der als ausgezeichneter Spieler von 

dem Herzog⸗Konzert her bekannt iſt. Den Muſik⸗ 

freunden ſteht ein äußerſt hoher Kunſtgenuß bevor, 

den ſich Niemand entgehen laſſen ſollte. 


(Brand und ſchwere Explo⸗ 
ſion.) In einer Oel⸗ und Alkohol⸗Niederlage 
in St. Ouen ſur Seine bei Paris brach am 
Sonntag ein großer Brand aus. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Arbeit gelang es, das Feuer einzu⸗ 
dämmen. Ein Feuerwehrmann und einige 
Arbeiter erlitten leichte Verletzungen. Der 
entſtandene Schaden wird auf zwei 
Millionen geſchätzt. — Wie aus St. Ouen 
weiter gemeldet wird, erfolgte Sonntag 
Abend 6 Uhr, als der Brand in der Oel⸗ 
und Alkohol » Niederlage ſchon gedämpft zu 
ſein ſchien, eine Exploſion von Betrnleum 
oder Spiritus, durch welche etwa 30 Per⸗ 
ſonen verwundet wurden. 


8 Neueſte Nachrichten. 
letztes Telegramm aus Tarnob det! . Inſterburg, 26. Februar. Geſtern Nach⸗ 
a u mel mittag ift ein 38 Jahre alter Zuchthäusler 
aus dem Zuchthauſe ausgebrochen, nachdem Zum Beſuche der Pariſer Welt⸗ 2 
cv 18 Sabre von e ehchnwtcn Denkt mnter den Sen | 
Bis Wiloclawek ift die Weichſel jetzt im polnischen verbüßt batte. Derſelbe hatte ſich aus Bett⸗ 57, zehntägige Extrafahrten, die ſich wegen, der : | 
wäjche ein Gewand und eine Leiter unbemerkt] von der Unternehmung gebotenen erheblichen 
in ſeiner Zelle angefertigt und war daun 759 Acer - ie pen e 
über die Mauer des Gefäugnißhofes nach hreuen werben die mp rt air 
Aufriegeln der Thür entkommen. Es iſt noch eite ene e den 
nicht gelungen, ihn zu ergreifen. mäßigen Beitrag von 290 Mk. freie 1 

Poſen, 26. Februar. Beim Umherlaufen] fahrt II. Kl. Logis md Verpflegung in. 
auf dem ſchwachen Eiſe eines Grabens an 
der Eichwaldſtraße ſind zwei Knaben, die 


i „Ausflug nach Verſailles ꝛc. 
Beſeubers et hervorgehoben zu werden, daß 

Brüder Primuth, 14 bezw. 8 Jahre alt, er⸗ 

trunken. 


i is 8 volle Tage und Nächte verweilt wird, 
1 5 Herrſchaften zu Rundfahrten, zur 
Berlin, 26. Februar. Das Mitglied des 
Herrenhauſes von Knebel⸗Dö beritz iſt 


Befichtiguug der Seheuswürdigkeiten und Aus⸗ 
Im Haff zeigten ſich Bläuken vor den Mündungen | geitern geſtorben. Der Kaifer wird, 


eue e Ne ee 3%⁰5 . 87-40. 8740 

Deut che Reichsanleihe 3½% 97 25 9710 

Weſtpr. Pfand % neul. II. 84 

Weſtpr.Pfando)? % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 3½ % . 90 | 94-90 
9 25 101-40 


jr 9 8 4101 
oluiſche Pfandbriefe 4½% | 97-60] — 
ürk. 1%, Auleihe C. . 1 27-90 1 27-55 
talieniſche Reute 4%. . .| — - 
umän. Rente v. 1894 4% . | 83-10 | 83—2 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 197—00 196 20 1 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1232-20 1231-00 E 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1125-25 1125—75 
Thorner Stadtauleihe 3, % | — 
Weizen: Loko in Newy. März. 76% 76 ¼ 
Spiritus: 70er lofo, . . . 47-50 | 47-50 
Bank⸗Diskont 51/, pCt., Lombardziusfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 4 pCt. 
Berlin, 26. Februar. (Spiritusbericht.) Der 
47.50 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er Toto —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 26. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 66 inländiſche, 24 ruſſiſche Waggons. 


— — —— —-— — ä —ũ— 


80 
93-90 | 93—70 
94 


Thorn früh 2,58 (geſtern 2,52), mittags 2,51, Fordon 


gen an Dıbei zn beobachten ift, wie ihre Wir⸗ 
bar find. d. 6: welchen Kraukbeiten fie anwend⸗ 
träge jedem Meullug uber gerade dieſe Vor⸗ 
Naturheilbepegung ſo e Wesen und Ziel der f 
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igen au 3 vollen Tagen Wagen zur Verfii un 

Keen. Von den übrigen Reiſen des Dnccaus 5 
Berlin, 26. Februar. ö 

dem „Lokalanzeiger“ zufolge, auf einer 


wähnen wir noch die hochintereſſante Frühſahrs⸗ 
Reiſe nach Wilhelmshaven vorausſichtlich 


* 
reiſe nach Italien, während für Freunde ab⸗ N 
Extrafahrt, ſowie eine große Ferien⸗Sonderfahrt 
heute auch in Oldenburg Station machen, 
j 


— nalen ſind. Alles nähere er⸗ 
—— 9 ie Spezialprogramme, welche gratis un 
e Mocker, 25. Februar. (Unſere Liedertafel) frauko ausgegeben werden. e 
feierte geſtern ihr Wintervergniigen in den Räumen 

ch] des Wiener Cafe hier. Den Beſchauern bot u = 
ein buntes feſtliches Bild, denn die Mehrzahl der 
Anweſenden hatte ſich koſtümirt. Um 8¼ Uhr 
abends wurde das Feſt eingeleitet durch Konzert⸗ 
ſtücke der Kapelle des 4. Ulanen⸗Regiments. Die 
Liedertafel trug hierauf 6 Geſaugspiecen vor, 
die folgenden Theaterſtiſcke wurden vorzüglich nes 
ſpielt und eruteten die Mitwirkenden reichen Bei⸗ 
fall. Um 12 Uhr blies die Muſik einen Tuſch, es 
wurde bekannt gemacht, daß das Mitglied der 
Liedertafel, Herr Fleiſchermeiſter A. Schienaner 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiere. Dem er⸗ 
ſchienenen Jubelpgare wurde allſeitig gratulirt. 
Das Feſt, das mit einem Tanz ſchloß und bis zum 


wechſelungsreicher Nordlandfahrten eine billige 
um den Großherzog zu beſuchen. Der 


Kaiſer ſoll beabſichtigen, mit der Kaiſerin 
um die Mitte des Monats Mai in Wies⸗ 
baden einen längeren Aufenthalt zu 
nehmen. 

Berlin, 26. Februar. Der Kultusminiſter 
Dr. Studt, der bekanntlich vor kurzem im 
Abgeordnetenhauſe durch Ausgleiten verun⸗ 
glückte und ſich einen Bruch des Schulterge⸗ 
lenks zuzog, befindet ſich auf dem Wege fort⸗ 
ſchreitender Wiedergeneſung. Am geſtrigen 
Vormiltag beſuchte er Geheimrath König im 


2 


N r e e ee 
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dere 


Für Kinder 


ist der Genuss des aufregenden Bohnen- 
kaffees besonders schädlich! Ein überaus 
gesunder und wohlschmeckender Ersatz da- 
für ist Kathreiner's Malzkaffee, der bereits 
in Hunderttausenden von Familien tägliche 


» Verwendung findet! 
von Vereinsmitgliedern vorgetragene Einakter 
„Ein neuer Romeo“ und der „Skatabend“ hervor. 


ES * 
Geſtern Mittag ½12 Uhr ea 
eutriß der unerbittliche Tod WE 
nach langem ſchweren Leiden 
meinen heißgeliebten Mann, 
Nunſern herzensguten Vater, WER 
den Tiſchlermeiſter . 


Ernst Krüger 


im 56. Lebensjahre. Dieſes BE 
zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt an 
Penſau den 26. Febr. 1900 
die trauernde Gatlin © 
und Kinder. 8 

Die Beerdigung findet Di 
Donnerſtag den 1. März BE 
nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau 
Franziska Trykowska findet 
am Mittwoch den 28. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Krieger: But 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden R. de Gomin_ tritt der 
Verein Dienſtag den 27. Febr. er. 
vormittags 10% Uhr am Brücken⸗ 
thor an. Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


7 


findet am Dienſtag den 27. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr in Ottlotſchin ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe der Stadt Thorn für das 
Rechnungsjahr 1900 wird gemäß $ 66 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
acht Tage lang und zwar vom 27. 
Februar bis einſchl. 6. März d. Is. 
im Bureau unſerer Kalkulatur während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht der 
Gemeindemitglieder offen liegen, was 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 8 

Thorn den 26. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
ſind die Stellen: 

a) eines Polizei⸗Wachtmeiſters, 

b) zweier Polizei⸗Sergeanten 
vom 1. April d. Js. ab neu zu be⸗ 


ſetzen. 

Das Gehalt für erſtere Stelle be⸗ 
trägt 1500 Mark und ſteigt in 
Perioden von 445 Jahren um je 
100 Mark bis 1900 Mk. Außerdem 
werden 132 Mark Kleidergelder und 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß gewährt. 

Für jede Bolizeifergeantenftelle wird 
gewährt: 1200 Mark Gehalt, ſteigend 
in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mark bis 1500 Mk., 132 Mk. 
Kleidergelder und 10 pCt. des je⸗ 
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchuß. 

Während der Probedienſtzeit werden 
dem Polizei⸗Wachtmeiſter an Diäten 
monatlich 107 Mk. und das Kleider⸗ 
geld, jedem Polizei⸗Sergeauten monat⸗ 
liche Diäten von 85 Mark und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſiouirung voll angerechnet. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf 3 monat⸗ 
liche Kündigung mit Penſious⸗ 
berechtigung. 

Bewerber um die Polizei » Wacht- 
meiſterſtelle müſſen im Polizeidienſt 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. 

Die Bewerber um die Polizei⸗ 
Sergeantenſtellen müſſen ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Polniſche Sprache iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Bewerbungen werden bis zum 
24. März d. *. eutgegengenoninen, 

Thorn den 22. Febrnar 1900, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne zur Zeit zu 6%, pCt. aus. 

Thorn den 24. Februar 1900. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Zromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22. 


— 


Ordentliche Sitzung 


: der 
Stadtuerordneten⸗Jerſammlung 


Mittwoch, 28. Februar 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

Anſtellung einer techniſchen Leh⸗ 
rerin an der 2. Gemeindeſchule 
für den Turn⸗ und Handarbeits⸗ 
unterricht; 

Anſtellung eines Technikers im 
Stadtbauamt; 

„Bewilligung von 300 Mk. zu 

den Koſten der vom 9. bis 11. 

Juni d. Is. hier ſtattfindenden 

Sanitätskolonnenübung; 

Wiedergewährung von 50 Mk. 

Reinigungskoſten für die 2. Ge⸗ 

meindeſchule an die Schul⸗ 

dienerin Hinz; 8 

Wahl eines Bezirksvorſtehers 
und Armendeputirten im 10. 
Bezirk; 

Verpachtung des am Weichſel⸗ 

ufer, ſam Schankhauſe III, be⸗ 

legenen Holzlagerplatzes; 

Verpachtung der zwiſchen der 

ſtädtiſchen Bache und dem Grund⸗ 

ſtück Mocker Nr. 272 belegenen 

Ackerparzelle; 

Ermäßigung der Miethe für die 

Volksküche von 700 auf 300 Mk.; 

Ausführung der Be⸗ und Ent⸗ 

wäſſerungsanlagen in der Hof⸗ 


— 


8 d 


* 
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aße; 

10. Nachbewilligung von 198 Mk. 

zu Tit. V, Poſ. 1 des Schul⸗ 

etats (Höhere Mädchenſchule) 

„Für Holz ꝛc.“; 

Nachbewilligung von 134,44 Mk. 

u Tit. V, Poſ. 2 des Schul⸗ 

etats (Höhere Mädchenſchule) „Für 

Beleuchtung ꝛc.“; 

Nachbewilligung von 28,51 Mk. 

zu Tit. VI „Insgemein“; 

Nachbewilligung von 18,90 Mk. 

zu Tit. IV, Poſ. 1 des Schul⸗ 

etats (Bürger ⸗Mädchenſchule) 

„Für Holz ꝛc.“; 

14. desgl. vou 2,29 Mk. zu Tit. V 
„Jusgemein“; 

15. Nachbewilligung von 29,80 Mk. 
zu Tit. VII, Poſ. 2 („Für 
Heizen der Gasöfen“) und 
139,69 Mk. zu Tit. VII, Poſ. 
5 („Für SA) des 
Schuletats (2. Gemeindeſchule); 

16. Nachbewilligung von 200 Mk. 
zu Tit. VII, Poſ. 1 des Schul⸗ 
etat3 (3. Gemeindeſchule) „Für 
Brennmaterial ꝛc.“ 

17. Gewährung einer Miethsent⸗ 
ſchädigung bis 125 Mk. an den 
Lehrer Johannes Rebeschke in 
Langfuhr; 

18. Wegfall von perſönlichen Zu⸗ 
lagen der Mittelſchullehrer nach 
erfolgter Erhöhung der Gehälter 
und Alterszulagen; 

19. Entwurf eines Ortsſtatuts, be⸗ 
treffend den Betrieb des Pfand⸗ 
leihgewerbes in der Stadt Thorn; 

20. Beleihung des Grnndſtücks Alt⸗ 

ſtadt 392 mit 1200 Mk.; 

eine Nachweiſung der Uferkaſſe 

über Ausgaben und Ueber⸗ 
ſchreitungen bis 1. Februar 1900; 

22. eine Nachweiſung der bei der 
Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationskaſſe im Rechnungsjahre 
1899 1900 vorgekommenen bezw. 
zu erwartenden Ueberſchreitungen: 

23. Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 
für 1. April 1898/99; 

24. Finalabſchluß der ſtädt. Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Kaſſe für 1899; 

25. den Haushaltsplan der Uferver⸗ 
waltung pro 1. April 1900/1901; 

26. desgl. für das ſtädt. Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus); 

27. desgl. für das ſtädt. Kranken⸗ 


ag 

28. desgl. für die Verwaltung des 
Artusſtifts; 

. desgl. für die Waſſerleitung und 
Kanaliſation; 

30. desgl. für die Stadtſchulenkaſſe. 
Thorn den 24. Februar 1900. 

Der Vorſitzende 
der Stadtuerordnelen-Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die für die neue Hauptfeuerwache 
erforderlichen Tiſchlerarbeiten ſollen 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch den 7. März d. Is., 
vormittags 11 Uhr, im Stadtbauamt 
anberaumt. 

Die Zeichnungen, Koſtenanſchlagsaus⸗ 
züge und Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein⸗ 
geſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von dort be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 26. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin 


am 
5. März 1900, vorm 9 Uhr 
im St. Jakobs⸗Hospital an, zu welchem 
Kaufluſkige eingeladen werden. 
Thorn den 28. Februar 1900. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


5 und I Fox Torrior- 
Herreurad Hund günſtig zu verk. 
Kl.⸗Mocker, Lindenſtraße 20, I. 


11. 


— 
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Holzverkauf. 


Dienſtag den 6. März 1900 
vormittags 10 Uhr 
ſollen im Gaſthof zu Neu⸗Grabia 
32 Stück Bauholz und Bohl⸗ 


ſtämme, 5 

1079 Stück Stangen I. bis III. Kl., 
845 rm Kloben, 
724 rm Spaltknüppel und 
388 rm Reiſer 1. aſſe 
aus der Verbreiterung der Grenz⸗ 
linie meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Aſchenort, 26. Februar 1900. 


Herzogliche Revierverwaltung. 
ariser 9 


Welt: 
Ausstellung 


10 tägige Extrafahrten 
8 volle Tage und Nächte in Paris, 
3 Tage Wagenfahrt. 


— 290 Mark. — — 


Alles mit einbegriffen. g 
Illustrirto Programme gratis und frauko. 


f J Reisebureau 
liese! Sperl, Unter den Linden 57. 
2 — 


Tuch⸗Reſter 


von 1 bis 4 Meter find zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt. 


B. Doliva, 


Artushof. 


Fasinaehlsplannkuehen 


mit verſchiedenen Füllungen 
in vorzüglicher Qualität a 
empfiehlt 


Konditorei Jacobi. 


Geſucht 


für ein Nähmaſchinengeſchäft 


eine junge Dame 


aus guter Famile, welche perfekt pol⸗ 
niſch ſpricht, als Lehrling, ſpäter feſte 
Anſtellung. Angebote unter R. F. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


Tiichtiges Mädchen 


vom Lande findet angenehmen Dienſt 
in einer kleinen ländlichen Wirthſchaft 
nahe bei Thorn. Meldungen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


von fofort geſucht Brückenſtr. 38. 


Sofort-Anstellung. 


Zum Verkauf unſerer Zigarren an 
Wirthe, Händler ꝛc. ſuchen wir überall, 
auch in den kleinſten Orten ſolide 
Herren. Vergütg. Mk. 120 pr. Monat, 
außerdem hohe Prov. A. Rieck & Co., 
Hamburg, Borgfelde. 


== Schüler, = 
welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden gewiſſenhafte und gute Penſion. 
Brückenſtraße 16, I, r. 


Ein verheiratheter Mann 


in den 40 er Jahren ſucht Beſchäfti⸗ 
gung als Kaſſirer oder Abſchreiber 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Zu er⸗ 


Klempner, 


zuverläſſige Arbeiter für Bau und 

Waſſerleitung, finden dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. . 
Ed. Palm, Elbing. 


Schneidergeſellen! 


Rockarbeiter ſucht und zahlt die 


höchſten Löhne 
Thorn. B. Doliva. 


Ginfücfigerfuihe 


kann fich melden bei 
©. B. Dietrich & Sohn, 


5 Thorn. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann bei mir von jo- 
fort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 
1. April Oswald Gehrke. 


Ein Laufburſche, 


Sohn ordentlicher Eltern, kann ſich 
ſich melden. 
Oskar Klammer, Thorn 111. 


Einen ontänd. Laufburichen 


ſucht ſofort x Gläser. 
wei möbl. Zimmer ſofort billig zu 
verm. Manerſtr. 36, 3 Treppen. 


Schützenhaus Thorn. 


Dienstag den 27. Februar d. Js., 


abends 8 Uhr: 


Gross, humoristisches Boekbierfest 


verbunden mit 


Militär- 


Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang s Uhr. 


Eintritt 30 Pfg. 
* 


Jeder Beſucher erhält an der Kaſſe eine Kappe gratis. 


Das TI. Symphonie-Concert 


von der Kapelle des 21. Infanterie - Regiments 
findet am 


Mittwoch den 7. März 
im Artushof ftatt. 


1 


Böhme, Stabshoboiſt. 


Im grossen Saale des Artushofes. 


Donnerstag den 1. März 1900, abends 8 Uhr: 
Der befreite Gefangene des Mahdi 


Karl Neufeld 
12 jahre in den Ketten des Kalifen. 


Vortrag illustrirt durch Lichtbilder und Momentaufnahmen aus 


dem Sudan. 
Karten zu numm. Plätzen à 


2 Mk., unnumm. und Stehplatz und 


Schülerkarten 60 Pf. in der Buchhandlung von 


alter Lambeck. 


be i taus beste Schnellschreibmaschine. 

Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 


Grösste Dauerhaftigkeit ete. 
Maschinen. 


Pennsylvania Eisenbahn- Gesellschaft 500 
Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 


Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100. Preise 450 Mark und 


350 Mark. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, 


Borlin SW. 19. 


VODISOIOSOWOOGHEK 


X Sämtliche Annoncen & 


Wien I, Kärntoerstr. 26. 


Zweiggeschäft: 
Basel, steinenthorstr. 16. 


Ad d (NN 
AA 
N 


befördert an die geeignetsten Zeitungen und Fachzeitschriften sa 
“7 zu Originalpreisen ohne Spesenberechnung die allbekannte Wr 
FR Annoncen - Expedition Haasenstein & Vogler, A.- G. <>) 
3 Königsberg Pr., Kneiphöfsche Langgasse 23/24 (Telephon 

1743). Rath in allen Insertions angelegenheiten wird jedem dg 


8 Interessenten bereitwilligst ertheilt. 
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Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Fran Emilie Schnoegass, | 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Baderfirahe, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopſwaſchen. 
BEZ <<Zs 


Lose 


zur 2. Aachener Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März er., Yı Loſe à 10 ME, ½ 
Loſe a 5 Mk., ¼ Loſe à 2,50 Mk.; 
zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai er., à 1,10 


Mark; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4ſpäunigen Landauer, Ziehung am 
25. Mai er., à 1.10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Prefe“. 


8000 Mk. 


zum 1. April, 3000 Mk. zum 
1. Juli zu vergeben. Näheres zu er⸗ 
fragen Thalgarten bei Klatt. 

— . — 


Umzugshalber 


ein Grundſtück in Mocker, für 
Gärtner geeignet, zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres 

Mocker, Thornerſtraße 72. 


2 gut möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Brückenſtraße 38. 


2 . ea eleg. möbl., 
mit Burſchengelaß, ſind v. 1. März 


zu verm. Culmerſtraſte 13, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ä Aachener Dombau- 


Geld-Lotterie, 


Hauptgewinn eventl. 


Nx. 500 000 


Ziehung 8.—10. März 1900. 
7 Y Ya 7 

Lose: 410, 4 5, 4 250 

Porto u. Lifte 30 Pf. extra. 


J with, Plolgt, u 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Misths - Quiftungsbüche 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


C. Dombrouski sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


— nn — 
Ein freundliches Zimmer wird zum 

1. April von einer alleinſtehen⸗ 
den Beamtenwittwe geſucht; wenn 
ak a Küche. Angebote unter R. N. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


etrſchuftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von fofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wodumg für 44 Thlr. v. ſof. z. v. 


Dopslaff. Heiligegeiſtſtraße 17. 

ine nung, tuben, Küche 

und Zubehör, J. Et., für 240 Mk. 

v. 1. April z. verm. Fiſcherſtraße 32. 

1 umöbl. Zimmer von einem Herrn 

geſucht. Anerbieten unter Z. 
100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


—̃ ! o” ·⁰ Fe 
Gir möbl. Zimm. m. a. o. Burſcheng. 
O zu verm. Gerechteſtr. 30, II r. 


Am 9. März, Artushof: 
Concert 


Fr. Maria Goetze, 


königl. preuss. Kammersängerin und 
Hofopernsängerin von der königl. 
Oper zu Berlin; 


Anton Foerster, 


Pianist, Lehrer am Stern'schen 
Konservatorium zu Berlin. 
Auserlesen schönes Programm. 
Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 
1½ Mk., Schülerkarten 1 Mk. bei 

E. F. Schwartz. 


M.-6.-V. Liederkranz. 


Dienſtag den 27. d. Mts., 
abends ½9 Uhr: 


heneral - Versammlung. 


„Reſchskrone“ 
Katharinenſtr. 7. 
Dienſtag den 27. d. Mts. 


Großes Kappenfeſt 


im feſtlich dekorirten Saale. 
Kappen werden an der Kaſſe 
gratis geliefert. 
Empfehle: 
Helles Lager- und Bockbier. 
T. Kluge. 


Volksgarten. 


a 27. Februar er. 
rosser 


Fastnachls-Iaskenball 


Prämiirung der ſchönſten Damen⸗ 
maske, ein goldenes Armband; der 
ra Herrenmaske, ein Stamm⸗ 
ſeidel. 

LAlles nähere die Plakate. ng 
Anfang 8 Uhr abends. 
Das Comitee. 


Thalgarten. 
Dienitag, 27. d. Mts.: 


gemüthliches Beifnnnenfein 


un 


Familienkränzchen. 


Ergebenft 
F. Klatt. 


Bu dem am Dienfing, y. Fe⸗ 
bruar ſtattfindenden 


Maskenball 


ſind Maskengarderoben bei Frau 

Holzmann, Gerechteſtr. 8, und abends 

von 6 Uhr ab im Balllokale zu haben. 
Gustav Fliege. 


Bock⸗Bier 


empfiehlt die 
Union- Brauerei 


Richard Gross. 


Wbvung möblirt mit Burſchengel. 

od. unmöbl. v. 1. März z. verm. 
Gerſtenſtraße 11. 

Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 

Ein gangbarer Speiſekeller in 

der Gerechtenſtraße umſtändehalb. 


ſofort z v. Zu erfr. Mauerſtr. 36, I. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


alliver Pferdeſtall 


u vermiethen. Coppernikusſtr 11. 


Gefunden 


in der Kloſterſtraße ein auſcheinend 
goldener Herrenring, gezeichnet mit 
den Buchſtaben J. S. Abzuholen Schuh⸗ 
macherſtraße 29, III. 
Ein Packet mit Zoll⸗ 
verſchluß 8. 3. verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
Adolph Aron. 


N 


Täglicher Kalender. 


| 5 88 3 5 
100 8 8 5 85 4 
S SAS 
Februar — 26 27 — —— 
März. — —— [123 
19.4 56 7 8510 
11 121314 15 1617 
18 19 20 21 22 23 24 
25 26 27 28 29 30 31 
April. 1 2 3 4567 
8 91011121314 
16 16 17 18 18 20 21 
22 23 24 W 26 77 28 
Mal: - 9 30 4 5 
6 7 8 9101112 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 48 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 27. Februar 1900. 


; ne gas: ht Tochi liener, Unrau⸗ Thorn. 26. Februar 1900. 
verſetzt worden ſeien und zwar unter Reduktion] Hühner chineſ. Cochin und „tal x 8 
Deutſcher Reichstag. er ine die de bisher besogen hätten. Redner] Jameran für einen Stamm Sinne gen — Gulaſſung von Militäranwärtern 
154. Sitzung vom 24. Februar 1900. 1 Uhr ſchildert außerdem als Beweis für den Terroris⸗ Wedell⸗Culm drei zweite Prei hähne Weigel⸗ Fur Vorbereitung für den Gerichts⸗ 
Bundesrathstiſche: Staats 5 37. . mus der Verwaltung, wie ein bereits 25 Jahre Weißkopftümmler und e Hoch fliener vollzieherdienſt) Jufolge Umgeſtaltung des 
Am Bunde 5 Be imiſt taa ie retär Graf] in der Gewehrfabrik beſchäftigter Arbeiter mit Culm für Tauben, rothbunte Pei Kür ein 1 Gerichtsvollzieherweſens und der dadurch bes 
de Tages 50 0 fte er v. Goßler. Entlaſſung bedroht worden ſei, falls er ſeinen] Wüthrig⸗Elbing drei zweite a "Enten und dingten, Gtellenvermehrung werden weitere 350 
.. ey an eht zunächſt das Extra⸗ Sohn (einen Sozialdemokraten) in der Wohnung | Stamm Hühner Wyandottes, Pe 1 1 Anwärter zum Vorbereitungsdienſt für die 
ordinar 1 — eitel es Reichsamtes des Innern. behalte. Der Sohn ſei denn auch wirklich nach Tauben blaue Straßer (Farbentaubem; Hühner Gerichtsvollzieherprüfung zugelaſſen werden und 
} 1 65 5 10 el „Koſten aus Anlaß der Ber Berlin verzogen, um feinen Vater nicht aus der Preiſe: Buchholz Konitz für einen Stamm! a. zwar: im Bezirk des Kammergerichts 80 Uns 
bei feen des Reiches an der diesjährigen Welt- Stellung zu bringen. Generalleutnant v. d. Boeckſ dunkle Honden, Büttner» Mickboldt_ für de been wärter, im Obexlandesgerichtebesire Breslau 30 
5 th Rich in Paris“ theilt Geh. Oberregierungs⸗ geht auf einzelne Beſchwerden des Vorredners[ Stamm Plymouth ⸗Rocks, Eiſenberg⸗Oſterode te Anwärter. Kaſſel 20, Celle 30, Köln 50, Hamm 50, 
fich ichter mit, daß die Ausſtellung voraus- ein und thut deren Grundloſigkeit dar. Die dritte Preiſe für einen Stamm Hühner Minorka, Kiel 24, Königsberg 1. Pr. 12. Naumburg 24. 
chtlich am Oſterſountag werde e ſanitären und Wobhlfahrtseinrichtungen Feten | Tauben, weiße Reinaugen und für einen Kauarien“] Poſen 10 und Stettin 20. Es iſt der Juſtiz⸗ 
Die geſammte Ausſtellung, einſchließlich. des durchaus gute. Der Arbeitsordnung müßten die hahn, FratzCulm für Tauben Danziger reit r verwaltung erwünſcht, wenn Militäranwärter, 
dentſchen Theiles werde bis dahin fertig daſtehen,] Arbeiter ſich jedenfalls fügen. Beim Kapitel] Geibtiger, Goralski-Culm drei dritte Preise für] die ſich zu dieſem Vorbereitungsdieuſte zu melden 
mit zwei Ausnahmen: Das Gebäude für Heer) technische Juſtitute der Artillerie“ bringt Abg.] Tauben, Gelbköpfe, ſchwarze Weißköpfe und Weiß beabſichtigen, den Dienſt bald anträten. Bei ge⸗ 
und Marineweſen werde, infolge ſchwerer Be⸗ Hoch (ſozdem.) Beſchwerden über die Zuſtände ] ſpitz, Heunig⸗Marienburg zwei dritte für Tauben, njigender Qualifikation haben ſie Ausſicht, ſchon 
8 durch einen Orkan, kaum vor Anfang | bei der Pulverfabrik in Hamm vor: Ausbeutung gelbe Perrſicken und engl. blaue Owls⸗Mövchen, | sehr bald nach Ablegung der Prüfung etatsmäßig 
i8 Mitte Mai im Inneren vollendet ſein und der Arbeiter durch überlauge Arbeitszeit, Schlechte | Herzberg ⸗Brachlin zwei dritte für einen Stamm angeſtellt zu werden. 5 4 
ebenjo der Ehrenhof le Elektriaitätsausſtellung.] Löhne, Beeinträchtigung des Koglitiousrechts. Hühner, Wyandottes und Tauben, blaue Rieſen.][ — (Chauſſeebauten im Regierungs⸗ 
Redner a — Arb n Schilderung | Driicken auf die Löhne ſeitens der Unterbeamten, | Römer, Feske-Lowenzin für einen Stamm Hühner, [pezirk Marienwerder) Im vorigen Jahre 
anen Den . schl rg Fe ei wil en denen die Verwaltung überhaupt zuviel Einfluß Rammelsloher, Kopwalewski⸗Culm für eien find chauſſeemäßig ausgebaut worden: im Keiſe 
eder u 11 N \ 10 ik Be and gewähre, ꝛc. Der Arbeiterausſchuß habe gar: | Stamm Hühner, Italiener, n für Stuhm die Straße Altmark⸗Waplitz Chriſtburg 
vertreten ſein Ab 0 site 11 fers MA keine Bedeutung, denn jeder wiſſe, daß er gemaß⸗ einen Stamm Hühner, Laugshau, Lapen (12, Kilomtr), ferner die Straßen Rudnerweſde⸗ 
| (Bund der Sandı uh : 2 Re aiſerslautern] regelt werde, falls er opponire. Anſtändige] hagen, Elbing für einen Stamm Laugshau, Fauge⸗]Weißenberg (38 Kilomtr.) und Montaneriveides 
e unkau fei mar er Reichskanzler hat] Privatunternehmer würden ſich ſchämen, den Ar⸗ Kokotzto (Kreis Eulm) für einen Stamm Aha. Böhnhoff (6,7 Rilomtr.); im Kreise Tuchel die 
viel für di dent einmal geſagt: es geſchehe jebr | heitern ſolche Bedingungen aufzuerlegen, wie fie|dottes, Leder⸗Guhrau für Tauben (Kröpfer) 1 Straßen Tuchel⸗Stolno⸗Reetz (4,1 Kilomtr.) und 
Nai e Fall r ſche Landwirkhſchaft. Nun, hier dort herrſchten. Generalleutnant v. d. Boeck: Elbing für einen Stamm Smaragd-Enten, Mühl | Drausnitz⸗Resmin-Flatower Kreisgrenze (4,6 Kilo⸗ 
0 8 all vor, wo man die Probe darauf Nach von uus augeſtellten Erhebungen fiud bei] bauer⸗Culm für Farben⸗Tauben Oertuer⸗Jamase meter); im Kreiſe Flatob die Straßen Wittun⸗ 
Be en kaun. Von den 5 Millionen, die das der Pulverfabrik Klagen der Arbeiter in erheb⸗ law für einen Stamm Enten. Ronen-Enten und Soßnoiv (5,6 Kilomkr) und Zahn- Waldau⸗Tucheler 
5 Reich für die Pariſer Weltausſtellung aus- licher Zahl und über nennenswerthe Punkte über⸗Kajnga⸗Enten, Plotkawski⸗Bromberg zwei dritte] Kreisgrenze (9,7 Kilomtr.); im Kreiſe Dt⸗Krone 
Lan Rails nur 6000 DE. auf die beutiche) haupt nicht hervorgetreten. Dort wie überhaupt Breite für, Kanarienhähne, M v. Blistow-Weitin| die Straße Bahnhof Strau Kl Natel 652 Kilo: 
Ried 2 iehaft, auf unſere Rindvieh⸗Ausſtellung. in unſeren technischen Instituten können die Ar- für amerikaniſche Bronze „Puten, Reinbergere] meter); im Kreiſe Thorn die Straße Oſtaszewo⸗ 
Ausstellung be elt es daun, daß gegen die Is 110 beiter durchaus zufrieden fein, auch inbezug auf] Culm für Hühnerſtämme Plymouth Rocks und] Friedenau (42 Kllomtr.); im Kreiſe Schwetz die 
eine ehntägige 3 Thiere aus Dentichland Arbeitszeit und Löhne und Behandlung. Bei] Bautams, Reiß⸗Kl.⸗Cöyſte (Kreis Culm) für] Straßen Prüſt⸗Haſenan (3 Kilomtr., Haſen⸗ 
die — lische 1 U nargutäue angeordnet fei, BEA dem Schlußkapikel verſchiedene Ausgaben“ richtet | awei Ganter, Seibicke Culm für einen Stamm] mühle⸗Bukowitz (1,9 Kilomkr.) und Grutſchno⸗Kgl. 
angeblich bel ra eee dagegen Ratz Aba. Kunert (ſozdeg) an die Verwaltung die] Hühner (Italiener) Spielmaum-Culmm zwei dritte 
geblich weil England ſeuchenfrei ſei. Geh. Ra Frage, aus welchen Fonds die Mittel genommen] Preiſe für Kanarienhähne, Stieger⸗Wilhelmsberg 
würden zur Durchführung bezw. Aufrechterhaltung | drei dritte für einen Stamm Hühner (Italiener) 
der Vohkotts, wie fie jo mannigfach im Reiche] für ein weißes amerikanisches Wunderhuhn und 
vorkämen? 3. B. die Mittel für den Druck der für Schweden-Euten, Wedell Culm für einen 
Liſten ſolcher Lokale, die vom Militär boykottirt | Stamm Hühner (Bautams) Wüthrig Elbing für 
ſeien. So in Halle. Miniſter v. Goßler: Ich] türkiſche Enten, . (Kreis Culm) 
weiß nicht, was dieſe Frage mit dieſem Kapitel] für einen Stamm Hühner (Bautams.) Die Aus⸗ 
zu thun hat. (Heiterkeit) Die Maßregel inf stellung übertrifft au Reichhaltigkeit des Bucht- 
Halle gegen von Sozialdemokraten beſuchte Lokale materials die der früheren Jahrgänge bedeutend; 
habe ib völlig gebilligt. Die Lifte ift gedruckt | fie umfaßt fiber 500 Nummern. Namentlich von 
worden und it ir 1 Pfa. käuflich zu Haben. auswärts ift die Ausſtellung reich beſchickt. 
(Heiterkeit.) Abg. Kunert meint, daß hierin Strasburg, 21. Februar. (Nebenbahn Schönſee⸗ 
eine Erpreſſung liege, was der Präſident als un⸗ZGollub⸗Strasburg.) Während bisher angenommen 
aehörigen 81 9 rügt. Damit iſt das Ordi⸗ yes hab 2 a” 1085 Bahnen NE 
nartum erledigt. ebenbahn Schöuſee⸗Gollub⸗Strasburg in dieſem d m S „Br 
Dienſtag 1 Uhr; Extraordinarium; Vorlage] Jahre bur die Theifſtrecke von Schönsee Bahnhof a Bu ao Deren Dean e n 
betr. Diebſtähle an Elektrizität. — Schluß 6 Uhr. | bis Gollub zur Eröffnung gelangen würde, iſt bei berg als Zonenvorſitzenden zu wählen, ſowſe 
N Peer D deni gegenwärtigen Stande der Bauarbeiten von) ferner beantragen, den im Jahre 1901 ſtatt⸗ 
Provinzial nachrichten. der Eiſenbahn⸗Direktion in Ausſicht genommen findenden dentſchen Gaſtwirthstag in Bromberg 
r Culm, 24. Februar. (3, Geflügel⸗Ausſtellung] worden, ſchon zum 1. Oktober d. Is. die ganze abzuhalten. 
des weſtpreußiſchen Geflügel- und Taubenziichter⸗ Strecke von Schönſee Bahnhof eee 
vereins.) Heute wurde hierſelbſt die 3. Geflügel- eröffnen. An der neuen Bahn en en ge en] Podgorz, 23. Februar. (Verichiedenes.) In der 
Ausſteliung des weſtpreußiſchen Geflügel⸗ und] ſchon vorhaudenen Bahnhöfen 1 1 2 5 1 geſtrigen Sitzung der kirchlichen Gemeindekörper⸗ 
Taubenzüchtervereins zu Culm a. 8. eröffnet. | hof und Strasburg neue 1 106 l = ſchaften ift die neue Kirchhofs⸗ und Begräbniß⸗ 
Der Beſuch der Ausſtellung war geſtern und ſtellen in Schönſee Stadt, Gruneberg, Niue ub, ordnung den Wünſchen des königl. Konſiſtoriums 
namentlich heute beſonders aus der Umgegend] Galczewko. e en DOM2* | entiprechend umgeſtaltet, auch wurde der Etat der 
enorm. Faſt ſämmtliche Klaſſen Hühner, Gänje,| dorf und Druszin eingerichtet werden. Kirchenkaſſe für die Jahre 1900 bis 1905 genehmigt. 
Enten, Truten, Tauben, Kauarien⸗, Sing⸗ und] Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Februar. (Von 40 Prozent von der Einkommenſtener werden wie 
ZJiervögel, ſowie viele auf die Geflügelzucht bezug⸗ einem tollwüthigen Hunde gebiſſen.) Auf feinen | bisher zur Kirchenſteuer erhoben. — Herr Gas 
habende Gegenſtände find ausgeſtellt. Unter den] Beſtellgange von Grünlinde nach Vaudsburg] dzinski, deſſen Mobiliar in dem uenlich abge⸗ 
Hühnerraſſen find namentlich Plymouth Rocks wurde geſtern der Poſtbote Mauski von dem] brannten Tadrowskiſchen Hauſe durch Feuer ver. 
und Italiener in großer Zahl vertreten. Die Ver⸗[Hofhunde des Gutsbeſitzers Sünkel (Abbau nſchtet worden iſt, hatte ſein Mobiliar gleichfalls 
kaufspreiſe für einen Stamm (2) Hühner ſchwanken] Vaudsburg) angefallen, zur Erde geriſſen und nicht verſichert und erleidet einen Schaden von 
zwiſchen 10100 Mk., Gänſe 10—100 Mk., Enten gebiſſen. Es ſtellte ſich ſogleich heraus, daß der über 600 Mk. Seine Bemſihungen, das Mobiliar 
5—100 Mk., Truten 30-40 Mk., Tauben 10100 Hund von der Tollwuth befallen war, Jufolge⸗ zu verſichern, find deshalb erfolglos geblieben, 
Mk., Kanarienhähne preiſen 10—30 Mk. Morgen, deſſen iſt Manski heute nach Berlin gefahren, um] weil die Verſicherungsgeſellſchaften ſich weigerten, 
am letzten Tage der Ausſtellung, findet eine] lich im Koch'ſchen Juſtitut impfen und behandeln ihn, weil er in einem Hauſe, das Strohdach hat, 
Lotterie ſtatt, für die werthvolles Geflügel ange⸗ zu laſſen. Der Hund wurde bald erſchoſſen. wohnt, aufzunehmen. — Die ſilberne Hochzeit 
kauft wurde. Am Eröffunngstage fand ein Feſt⸗ Danzig, 22. Februar. (Die Modelle für das] feiert am Sonntag den 25. d. Mts, das Obſt⸗ 
eſſen im „Kronprinzen“ ſtatt, Bei der heute ftatt- | Kaifer Wilhelm I.-Deukmal) der Provinz treffen | händler Strzeleckiſche Ehepaar von hier. — Große 
gefundenen Prämiirung erhielten erſte Preiſe: demnächſt hier ein und werden während der] Kohlennoth herrſcht jeit einigen Tagen in unſerem 
Adams⸗Kokotzto (Kreis Culm) ffir weiße Emdener Tagung des Provinzial⸗Landtages im Franziskaner | Orte. In dieſem Winter iſt's bereits zum zweiten 
Rieſengäuſe, Berg⸗Oſterode für einen Stamm Kloſter aufgeſtellt werden und ſomit der Beſichti⸗] Male zu verzeichnen, daß für Geld und gute Worte 
ſchwarzer Minorka⸗Hühner, Büttner⸗Wickboldt gung weiterer Kreiſe zugänglich fein. Außer dem] von den hieſigen Kohlenhändlern auch nicht ein 
zwei erſte Preiſe für Enten, E Clemens ⸗Oſterode preisgekrönten Entwurf des Malers Börmel find | Zentner Steinkohlen zu haben iſt. — Der geſtrige 
für einen Stamm Italiener⸗Hiſhuer, Decke⸗Oſterode[ es Entwürfe von Eberlein, Schott, Boeſe und] Wochenmarkt war wiederum nur ſehr ſpärlich 
für hol. Kröpfer Tauben, Eiſenberg, Oſterode für] Manzel. Sämmtliche zur engeren Konkurrenz zu- beſchickt. 
einen Kaugrienhahn, Coediſch⸗Bogolin für einen gelafſen geweſene Küuſtler haben übrigens für 
Stamm chineſ. Cochin⸗Hühner, Goralski⸗Eulm für | ihre Arbelt eine Entſchädigung von je 2000 Mark 
einen Stamm Brahma⸗ Hühner, ferner drei erſte erhalten 
5 für 1 8 weiße Danziger ; ern, 
ochflieger, ſchwarze Weißkopftümmler), Hennig⸗ Das der S 3 d fall 
Marienburg für rothe Perücken⸗Tauben, Kandzik⸗ das der Stadt Marienwerder zugefallene 
Culm zwei erſte Preiſe für einen Stamm Schw 5 Kapital von 30000 Mk. iſt keine Erbſchaft, ſondern 


R 0 N eine hochherzige Zuwendung. Der zur Zeit in 
Hühnericheden und blaue Goldgimpel, Kopen Berlin lebende Herr 8. Ränder hat in der gu⸗ 


hagen⸗Elbing für einen Stamm ſchwarze glatt⸗ D - in einer Infchriit 8 ia 
beinige Langshan⸗ Hühner, Dertner⸗Jamaslaw für wendung, wie er in einer Zuſchrift an den Ma 
115 1 le mere a, m. für Zauen giſtrat zu erkennen giebt, ſeinen Dank für die ihm 
rothbunte Altſfämmer). Spielmaun⸗Culm für] gebungen der Bürgerſchaft gelegentlich des Todes 
such. ER Ching eſſte feines Vaters zum Ausdruck Waden wollen. — 

7 0 5 4 7 27 2 2 
einen Stamm Pecking Enten, Zakrzewski⸗Grubno Vor kurzem hat der Beſitzer Jörgens in Unter 
(Kreis Culm) für ee ee e hängen ein Ende gemacht. Der Mann lebte in 


Glngowko (9,3 Kilomtr.). An Pflaſterſtraßen find 

im Kreiſe Graudenz gebaut worden; Dorf⸗Schwetz⸗ 

dorf l 15 5 tr.) und Gr.⸗Leiſteuau⸗Scharn⸗ 
orſt (1,4 Kilometer). $ 

— (Batent- Lifte), mitgetheilt durch das 
Be und technische Bureau von Paul Miller, 

ivil⸗Jugenieur⸗ und Patent⸗Auwalt in Berlin NW., 
Nuiſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter⸗ Eintragung: 
Transportſchnecke mit drehbarem Hals und ge⸗ 
führtem Fußlager und abgeſetzten unteren Schnecken⸗ 
gängen, Dr. Franz Murke⸗Pelplin. 

— (Der uächſte Zonentag der Gaſt⸗ 
wirthsvereine) der nordöſtlichen Zone findet 
im Monat März d. Is. in Elbing ſtatt. Der 
oſtpreußiſche Zentralverein wird dazu den Antrag 


Richter konſtatirt, daß dieſe Ausſtellung die erſte 
ſei, bei der unſere Landwirthſchaft kollektiv ver⸗ 
treten ſei. Vorredner irre auch, weun er ſage, die 
Zanbwirtbichaft ſei nur mit 6000 Mk. betheilint. 
Erſteus habe die Landwirthſchaft voch Antheil an 
den Geſammtaufwendungen des Reiches für Bau⸗ 
lichkeiten, ſodaun betrügen die Aufwendungen des 
Reiches für die Ausſtellung der denz me 
allein in baar 120000 Mk. und drittens mie ſich 
doch die Regierung überhaupt an das Ausſtellungs⸗ 
Programm der ransböfiſchen Regierung halten, 
wonach die Ausſtellung in 16 bezw. 18 Gruppen 
zerfalle. Dauach würde alſo die TLandwirthſchaft 
doch höchſtens auf den 18. oder 16. Theil des Ge⸗ 
ſommtaufwandes des Reiches Auſpruch haben. In 
Wirklichkeit aber erhalte die Landwirthichaftliche 
Gruppe ungefähr 4 bis 8 Mal ſo viel Geld als 
irgend eine andere Gruppe! (Hört! hört!) Was 
die Quarantäne betreffe, jo werde Dentſchland 
nicht ſchlechter behandelt als andere Stagten. 
Ruſſiſches, amerikanisches und ungariſches Vieh 
ſei Jogar direkt ausgeſchloſſen. Abg. Röſicke 
proteſtirt dagegen, daß die ganze deutſche Land⸗ 
wirthſchaft hier klar Geo werde mit einer ein⸗; 
1 — induſtriellen Gruppe. Geh. Rath Richter 
enn irgendwo eine Textil⸗Ausſtellung ſtatlfinde 
und in Verbindung damit eine Wollausſtellung, 
die natürlich lange nicht ſoviel Raum beansprucht 
wie die geſammte Textilinduſtrie, ſo wird doch 
dec erwarten, daß man die Wollausſtellung 
n genau demſelben Umfange unterſtützt, wie die 
ganze große Induſtrie⸗Ausſtellung. Wir miiſſen 
uns doch auf jeden Sal an das Programm der 
Ausſtellung halten. Wir ſind ja nicht 0 en de 
den dentſchen Viehausſtellern etwa die Koſten der 
Quarantäne zu erſetzen, aber wir können doch 
ſchließlich nicht das Vieh ankaufen, um es ſelber 
von Reichswegen auszuſtellen. Der Titel und 
das geſammte Extraordinarium werden be⸗ 


gr. 

Daun wird die Berathung des Militäretats 
ſortgeſetzt beim Kapitel „Remonteweſen.“ Die 
Kommiſſion beantragt hier eine Reſolution betr. 
Erhöhung der Remonteankaufspreiſe im Intereſſe 
der Aufrechterhaltung der Zucht geeigneter Re⸗ 
monten. Abg. Graf Stolberg (fonf.) empfiehlt 
die Reſolution; die Zucht von Remontepferden 
ei nachgerade garnicht mehr lohnend. Die Ber 


Kaltblüterzueht die Remontezucht verdrängen 
v. . Un d erwidert, es wäre ihm erwünſcht, 
wenn i 


in ihm die Züchter einmal genaue Aufſtellung 
darüber en laſſen wollten, wie hoch ſich 


Abſonderliche Beſtrafungen 
anonymer Briefichreiber. 


— — NMachdruc verboten.) 

Wer hätte noch nie einen anonymen 
Brief bekommen und gelächelt oder ſich ge⸗ 
ärgert über die Dummheit und Feigheit 
ſeines ſich verkriechenden Schreibers? Wer 
in der Oeffentlichkeit ſteht, wird häufiger 
als der zurückgezogen lebende Privatmann 
mit anonymen Briefen bombardirt. Mauch⸗ 
mal kommen ſie von ſchönen Händen und 
enthalten Freundliches, das die ſchüchternen 
Schreiberinnen nicht mit ihrem Namen zu 
unterzeichnen wagen. Meiſt aber enthalten 
fie plumpe Gehäſſigkeiten und beſtätigen den 
alten Satz: Wenn die Feigheit niederſchreibt, 
was der Neid diktirt, dann entiteht ein 
auonymer Brief. 


Unter den Schreibern ſolcher Briefe 
findet man nicht oft Verbrecher. Die meiſten 
ſind auch zu einfältig dazu. Aber es kommt 
ja vor, daß ein entartetes Mitglied der 
höheren Geſellſchaft durch ſolche Briefe 
Zerrüttung in die Familien bringt, Wirrſal, 
Unglück und Verzweiflung hervorruft, nur um 
ſeiner Bosheit Luft zu machen. Es kommt 
aber bei uns in Europa doch nur ſelten vor. 

Anders iſt es beiſpielsweiſe in einem 
oſtaſiatiſchen Reiche, deſſen Bevölkerung der 
Falſchheit und mannigfachen Ränken zu⸗ 
geneigt iſt. Dort hatte einmal die Wirth⸗ 


ucht an 
8 1 ug iu eruſtlicher Gefahr fein. An 


FR u. Sb kaufen e (ieh v. Kardorff 


Bronze⸗Puten, Bitzer⸗Culm für einen Stamm { t dura hen erde. 
Piembn h. Rockt Hühner. Wuchhols ſonitz Juri ea Bunge {oil ein ſolcher im 

e eee eee Juni für Schuhmacher ſtattſiuden. Für Lehrer 
Se Ab, Ae ker Gegen  Zagegelber 
beantragte Neſolnt e von ihm 
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gewährt Br Er bitte den Kriegsminiſter, in 

e 
ile zn überwinden. Für die Reſolution 
prachen noch die Abgg. Hahn, Schrader und 
Graf Orio ka, der es beklagt, daß ſchon längſt 


lich geregelt wor ei. Die Abſtimmung erfolgt 
in 3. Leſung. igen Kapitel „Artillerie- und 
Waffenweſen“ entſteht eine Debatte über Gehalts⸗ 
— — Lohnverhältuiſſe bei den Gewehrfgbriken 
und anderen technischen Inſtituten, namentlich in 


F — 
un varze un elſterte 5 
Herzberg - Brachlin für weiße Perücken⸗ Lokalnachrichten. 


Hühner, Kowalewski⸗CEulm für geſperherte Ply⸗ Zur Erinnerung. Am 27. Februar 1807, vor 93 
month⸗Rocks, Kunze⸗Culm für geſperb. Plymonth⸗] Jahren, wurde zu Portland der engliſche Dichter 
Rocks, Leder⸗Guhrau zwei zweite Preiſe für einen in Nice geboren. Sein hauptſächlichſtes, auch 
Alper 3 N ie in deutſcher Ueberſetzung bekanntes Werk „Evan: 
DEN, deutſche Kröpfer. Watz⸗Elbing drei zweite] geline“ iſt eine poetische Erzählung, worin er die 
Pre Be einen Stamm Hühner, Lackenfelder] Schickſale franzöſiſcher Pflanzer in Arkadien und 
ape a a ene e Bottle u Fr 5 
; tangre u, Ploetz⸗Frauen⸗J Gedichte enthält viel des ſittlich und fromm er „ lfanerſicher 1er 
burg für einen Stamm Hühner Italiener, Sauer⸗ Empfundenen. L. hat ſich mehrfach als geſchſckter 5 8 eee 
breh Culm für einen Stamm Hühner Wyaudottes, Ueberſetzer bewährt und ſtarb am 24. März 1882 = ee in die Hänf 
Stolp⸗Konitz zwei zweite Preiſe für einen Stamm zu Cambridge. Elend, Mord und Selbſtmord in die Häuſer 


I 


Spandau, woran ſich betheiligen Abg. Pauli⸗ 
otsdam. Generalleutnant v. d. Boeck und Abg. 
ub eil, der es als Ausbeutung der Arbeiter 
ezeichuet, daß Arbeiter aus anderen techniſchen 

Juſtituten an 


ie Spandauer Gewehrfabrik zurück⸗ 


eingezogen, Eltern und Kinder, Brüder und 
Freunde ſich entzweiten, bis die Behörde ſich 
alle Mühe gab, den Thätern auf die Spur 
zu kommen, was auch gelang. Als man ſie 
eingefangen hatte, wurden ſie nach aſiatiſcher 
Weiſe hart beſtraft. Man hing ſie mit 
Schnüren an den Daumen auf. Dies iſt 
mmangenehm, denn obgleich anfangs nicht 
viel dabei zu fühlen iſt, ſteigert ſich der 
Prozeß doch raſch; zunächſt wird der Daumen 
roth, als wolle das Blut daraus hervor⸗ 
dringen; dann wird er blau, dann ſchwarz. 

Um die Sache wirkſamer zu machen, 
ſetzt man dem Delinquenten eine Art Kneifer 
auf den Kehlkopf, wodurch dieſer leiſe zu⸗ 
ſammengedrückt wird und ein, beſtändiger 
Huſten entſteht. Die Folge davon iſt eine 
Erſchütterung des Körpers, die in den 
zuſammengeſchnürten Daumen lebhaft fühlbar 
wird. Auch eine komiſche Seite nach ihrer 
Art wiſſen die Aſiaten dem Vorgange beizu⸗ 
bringen: ſie hängen den Mann gerade ſo 
hoch, daß ſeine Fußſpitzen noch den Boden 
berühren. Sein vergebliches Bemühen nun, 
an den Füßen eine Stütze zu finden, läßt 
ihn eine Art Tanz aufführen, welcher die 
Zuſchauer zu Gelächter reizt. Alles dies 
dauert ſo lange, bis die Daumen ſich von 
der Hand ablöſen und dem Miſſethäter nicht 
mehr zum Schreiben anonymer Briefe dienſt⸗ 
bar ſind. 

Ein anderer Fall verbrecheriſcher Anony⸗ 
mität in Zuſendung von Briefen ereignete 
ſich an dem glanzvollen, aber mordgierigen 
Hofe der Mediei in Florenz. Dieſer wurde 
um die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts 
gründlich aufgerührt durch anonyme Briefe. 
Der Urheber war ein Menſch, der nicht 
allein den Leuten die Ehre abſchnitt, ſondern 
auch in ſeine Briefe ein Giftpulver that. 
Wenn der Empfänger dieſes Pulver ein⸗ 
athmete, ging er zu Grunde. Viele ver⸗ 
ſtanden ſich ja damals auf die Bereitung 
vorzüglicher Gifte. Als man des Verbrechers 
habhaft geworden war, beſchloß man, ihn zu 
tödten. Man begann damit, ihn an den 


Füßen aufzuhängen. Dann traten einige 
hinzu, die ihn in der Hohlhand, an den 
Kniekehlen und den Fußſohlen leiſe berührten, 
während andere ihm mit derben Fingern an 
die Rippen und Lenden griffen. Er brach in 
ein fürchterliches Gelächter aus, das nicht 
aufhören wollte und ſchließlich in konvulſiviſche 
Zuckungen überging. Das fleißige Kitzeln 
dauerte ſo lange, bis der Mann im Starr⸗ 
krampf ſeinen Geiſt aushauchte, worauf alle 
Anweſenden wußten, daß er fortan keine 
anonymen Briefe mehr verſenden werde. 


Mannigfaltiges. 
(Moderne Dichterei.) Paul Scheer⸗ 
bart, einer der „hervorragendſten“ modernen 
„Dichter“, veröffentlicht im Februar⸗Heft der 
„Inſel“, Monatsſchrift mit Buchſchmuck und 
Illuſtrationen, herausgegeben von O. J. 
Bierbanm, A. W. Heymel und R. A. Schröder, 
folgendes ergreifende kleine Gedicht: 
Indianerlied. 
Murx den Europäer; 
Murx ihn! 
Murx ihn! Murx ihn! 


Murx ihn ab! 
Großartige Dichtung! b 
(Hin wie her.) „Warum heirathen 
Sie eigentlich nicht, Herr Baron? Um einen 
Mann wie Sie iſt es doch ſchade.“ — „„Aber 
ich bin ja verheirathet, Fräulein Lily.““ — 
„Was, Sie ſind verheirathet? Wie ſchade!“ 


(Enfant terrible.) Heirathskandidat (zur 
Frau des Hauſes): Gnädigſte Frau, mein 
Kompliment! So gut habe ich ſchon lange 
nicht gegeſſen. — Der kleine Hans: Wir 
auch nicht! 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Probnukten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 24. Februar 1900. 


ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne fe enaunte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßig 
vom K ner an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 729—774 Gr. 140 


Ver 


bis 140 Mk., inländ. bunt 692—724 Gr. 132 
bis 137 Mk., inländ. roth 740 —766 Gr. 140 
bis 145 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
661— 738 Gr. 128—131 Mk. 

Ka 5 en de Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115—117 Mk. 
Flle von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per 
104—116 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.00 —4,42½ Mark, 
Roggen⸗ 4,10 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis ab Lager Nen⸗ 
fahrwaſſer 9,65 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,50 
Mark inkl. Sack bez. 


Hamburg, 24. Februar. Rüböl feſt, loko 


54. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8,35. 
Wetter: milde. 
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erlin, 24. Februar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
auf ſtauden: 4928 Rinder, 1402 Kälber, 8376 


Schafe, 8873 Schweine. 1 lt wurden für 1 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Ma 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Och en: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Sang fesch höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut er ältere 53 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 58; 3. gering genährte 40 bis 52. — Färjen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Sr höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
Rasen Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4. mäßig 
2 Kühe u. Färſen 47 bis 48; 5. gering 
genä rte Kühe und Färſen 43 bis 46. — 
äl her: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beite Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 86; 4, ältere, gering ger 
* side (Brefien) ” bis 8. — Schafe: 
aſtlämmer und jüngere Maſthg 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 80 ie 60, 5 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pet. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
/, Jahren 47 bis — Mk.; 2. Käſer — ; 
3. fleiſchige 45—46; 4. 3 entwickelte 41—43; 
5. Sauen — bis — Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Käl⸗ 
berhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen 
verlief der Geſchäftsgang ruhig, es wird voraus⸗ 
fichtlich ausverkauft. Der Schweinehandel wickelte 
ſich ganz ruhig ab, es wird vorausſichtlich geräumt. 


27. Febr.: Sonn.⸗Aufgang 6.54 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.33 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.27 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.11 Uhr. 


Damaff-Seid.⸗Robe l 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt; Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
b. Medes „Henneberg ⸗ Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 
. Meter. 


Die zur Fritz Schneider'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen, nicht ein⸗ 
gegangenen 


Außenſtände 


ſollen am 27. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr in meinem Komptoir öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 

Das Verzeichniß der Außenſtände 
liegt vom 24. d. Mts. ab bei mir 
zur Einſicht aus. 


Der Konkursverwalter, 


Robert Goewe. 
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66 0 
„25 Pfg. 
Streuzucker Pfd. 25 Pfg., 
Soda Pfd. 4 Pfg., 
Kartoffelmehl Pfd. 14 Pfg., 
La Strahlenſtärke Pfd. 28 Pfg., 
Salmiak⸗Terpentinſeife Pfd. 19 Pfg. 
grüne Seife Pfd. 16 Pfg., 
weiße, harte Seife Pfd. 16, 20, 25 Pfg., 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter: 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stiel. 

Ueberuehme die Anfertigung feiner 


weiße Wachskernſeife Pfd. 28 Pfg., Stickerei 

Waſchpulver (Lessive Phenix) — Nameneinſticken, 
Pfd. 23 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk., Wäjchenäben. ___——— 

Seifenpulver Pack 15 Pfg. Schnell = Glanz- 


* 2 * 8 
Kindernahrungsmittel: 
8 Pfd. 40 Pfg., 
norr's Hafermehl Pfd. 45 Pfg., 
Kufeke's u. Neſtle's Kindermehl 
Büchſe 1,30 Mk., 
Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 
Malz⸗Extrakt, Fleiſch⸗Extrakt. 


Malton⸗ eine: 


ofayer, Portwein, Sherry 
½ Fl. 75 Pig., / Fl. 1,25 ME. 


Drogen-, Farben, Seilen; 
Handlung 
B. Bauer, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 20. 


Doppelbürste 
mit der Trocken-Wichse 


unentbehrlich 
für Haus, Reise, Sport und Armee 


ist handlich, sauber, unverwüstlich. 
Unsere „Trocken-Wichse in der 
Doppel- Bürste“ färbt nicht ab, 
konservirt das Leder, macht es 
elastisch, blank und wasserdicht, 
Geeignet für Aquarelle, Baupläne, 
ramponirte Bücher-Einbände, Leder- 
Stühle, Koffer, Ledertapeten, Eichen- 
möbel, Riemen, Sattelzeug, Pferde- 
geschirre, Schuhwerk aller Art, 
vom feinsten Chevraux bis zum 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


gröbsten Rindleder. 


——z = 


= = 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Menftädt, Markt Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige echte, altrenommirte 


Färberei und 
Hauptetabliſſement 


für . Reinigung 
von Herren- und Damengarderoben ett. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhoſpital. 


ichse blitzblank-wasserdicrtt? 
Vorräthig in gelb, hellgelb, braun 
und schwarz, in allen darch Plakat 
mit vorstehender Schutzmarke 
kenntlichen Handlungen. 

Prospekte gratis und franko. 
Generalvertretung für Ost- und 
Wostpreussen: Georg Rein- 
hold, Königsberg i. Pr., Dohna- 

strasse 12, II. 
Verkaufsstelle für 


Thorn: Anders & Co. 


4 R, Abs 0 
WIRTAISCHASTE Fon 
. 


* 


| Für wenig Geld yo 2 Rad der Welt! 1 
TRIUMPH 


. 175.— bis M. 250.— netto Cassa 
Für Damenräder keine Preiserhöhung. 


Wo nicht vertreten, liefern direot. 


Dentsche Triumph-Fahrradwerke A.-G., Nürnberg. & ker. 


l 


"Margarete Leick, | Man, ufer 


. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich zum 


Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die niform- ütken⸗Jabrit 
U. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Manerſtraße, 
empfiehlt rcämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten⸗Effekten. 
Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmann's Carboltheer⸗ 
ſchwefel⸗Seiſe 

von Bergmann & Co., Radebeul, 
5 Dresden 

iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Annders & Co. und 

J. M. Wendisch Nachf. 


Kess Meunangen 


Schockdoſe Mk. 8,00, bei 5 Pfund⸗ 
Abnahme Mk. 7,75 gegen Nachnahme 
verjeudet 
A. Kirmes, Thorn, 


größtes Neunaugen ⸗Verſandtgeſchäft. 


Ia Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


Druck und Verlag von C. 


Feinste Talel-Bullr 


der Molkerei Leibitſch, 
täglich friſch, u empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraßſe 26. 


2585 1 0 
Preißelbeeren, 
mit 50 pCt. Zucker eingekocht. Aus⸗ 
gewogen per Pfd. 50 Pf., in 50 Pfd.⸗ 

Eimern per Pfd. 36 Pf. 
. Begdon, Neuſt. Markt. 


d 


kleine und große, zu kaufen geſucht, 
auch in kleinſten Poſten. Meldungen 
an das Maureramtshaus. 


H. Röder. 
af” Blenanten appel, 


ER (Oftpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 
und Wagenpferd, 6 jährig, 
verkauft 


P. Gehrz, Thorn 
Eine gaug bare 


. * 
Fleiſcherei 
iſt zu vermiethen. 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 
Ein gut erh. Heiner Beba uer'ſcher 
Flügel 
iſt umzugshalber zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 10, pt. 


Pferde, Geſchirre, 


ferner: Schlitten, 
Britſchke und nenn Arbeits⸗ 
wagen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz au der Weichſel. 


Aus gekämmte und abgeſchnittene 


Damen⸗Haare 


werden Culmerſtraße 8 gekauft. 
Ein kleines Stübchen, parterre, 

wird in der Gerechtenſtraße oder 
in der Nähe derſelben vom 1. März 
oder 1. April zu miethen 7 85 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Fur möblirtes Zimmer, 


1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 13. 


N. 1 


** 


Na möbl. Zimmer, Hinterhaus, 
ofort billig zu verm. 


1 Treppe, 
Coppernikusſtraße 15. 


Möblirtes Zimmer 


zu verm. 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


Minne Zimmer zu 
miethen. Bacheſtraße 9, III. 


Meine Wohnung 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


Thalſtraße 1. 


Morin 


Eine reuobirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 


behör, per ſofort oder 1. April d. Is. 
zu vermiethen bei 


S. Simon, 


Eliſabethſtr. 9. 


1 Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 


Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 


Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
5 Zimmer 


Strobaudſtraße 4, H. 
öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 


ver» 


Möbl. 3. 3. v. Coppernikusſtr. 21, Ir. 


im Hauſe Grabenſtraße 16, 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 


Au. Die-Konfal, 


von 3 1 Küche und Zubehör u. 
ein möbl. Zimmer von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen im Waldhäuschen. 


Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
innegehabte Wohnung 


von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Verſetzungshalberiſtdie 1. Gtage, 
Bromberger Vorſtadt, Thal⸗ 
ſtraße 24, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
fofort zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör ſofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen. 


Woßnangen, 2. u. 3. Etage, je 
Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 


miethen. Gerberſtraße Nr. 18. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 


miethen. Bacheſtraße 9, part. 
7 1 Qi, 
Zwei Parlerte⸗ Wohnungen 
und Keller zur Werkſlatt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 
Hoheſtraße 1. Ecke Tuchmacherſtr. 
ohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1, April zu verm. 
Schuhmacherſtr.-Ecke 14, 2 Trp. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. ee ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April ! zu verm. 
ugust Glogau. 


Srombergeriiraße Nr. 72 


ft eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


Melltenſtraße 89. 


In der 3. Etage freundl. Wohnung 
von 2 Zimmern, reichl. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohuung, ſowie gute 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe zum 


2 Wohnungen 


à 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


1 Mittelwohnung 


5 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Weilak, 4 Treppen. 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 1012, 


dem Portier Donner. 
Ulmer & Kaun. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng., v. 1. März 
zu vermiethen. Gerſtenſtraſte 10. 
&'" möblirtes Zimmer, mit auch 

ohne Penſion, zu vermiethen. 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 
Möoburtes Zimmer mit oder 
ohne Penſ., auch Burſchengelaß 

zu haben Brückenſtraße 16, I r. 
Get möbl. Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß ſof. z. v. Gerſtenſtraße 6, I. 
Möbl. Zim. v. 1.3. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Schulſtraße 7, pt. 


vermiethen. 


vermiethen. 


Dombrowski in Thorn, 


nebſt allem Zubehör vom 1. April 
d. Is. zu vermiethen. Zu erfragen 


I. Etage, 


Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche und Zubeh., vom 1. April zu 


Altſtädt. Markt 27. 


1. Ginge Meſſſenſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 


Eine Wohnung 


in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 


— — — — 
Kleine Wohnung 
zu vermielhen. Marienſtraße 7, 1. 
Jau⸗ oder Lagerplätze n. Schuppen 

und 6 helle Bureauräume z. v. 
Henschel, Brombergerſtraße 16. 


G. Scheda, 


| 


